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Am Sountagmorgen gegen 4 u der D RomWien deshalb in voller Fahrt heran. AlsRomWien bei der Kinſeret in s der er alte plötzlich hinter einer die
bei Leoben d h auf einen Jurn auf roten Schlußlichter des ges bemerkte, war es

e Lokomotive und die erſten Wa- bereits zu ſpät. Zwar verſuchte er noch, mit aller
des Zuges entgleiſten und ſtürzten über die Kraft zu bremſen, aber er konnte die Ge

12 Perſonen vurden getötet ſſchwindigkeit des D-Zuges nur verhältnismäßig ge
7 und 4 leicht verletzt. Die Umſtände, die ring abmindern. So ſauſte Maſchine mit
zu dem ſchweren Unglück führten, konn bisher aller t auſ die Güterwagen auf, entgleiſte

ſtgeſtellt werden. und ſtürzte um, indem ſie drei weitere n, den
terzug war etwa 3.45 Uhr mor einen Wagen zweiter Klaſſe und einen

gens unmittelbar vor der Sta Göß zum en mit ſich riß.gebracht worden, ſo daß die r für den D-Zug ie beiden sbeamten der Stationen Göß
ve war, ohne daß aber ein entſprechen und unter dem Verdacht, das Unſdes Signal gegeben worden wäre. Le D Zug

rſrgre isenbaintetaustrophe u Gesterreich

Schnelzug rast auf Güterzug
12 Personen getötet, II verletzt Kein Sperrsignal gegeben

rg ſind
glück durch Unvorfſichtigkeit verſchuldet zu haben, dis

Das erwachende Indien
Jn den letzten Wochen iſt die Gefahr, eswieder Scherben in Indien e würde, ver

zu weiteres in Haft genommen worden. Beide
treiten jede Schuld.
Der Lokomotivführer des verunglückten D-Zuges

und der Heizer der Maſchine, die beide vor dem
Unglück den Zug übernommen hatten, blieben un
verletzt. Auch die Poſtbeamten des Schnellzuges
kamen wie durch ein Wunder davon. Sie wurden
durch die Wucht des Zuſammenpralls in den Ge
päckraum des Poſtwagens geſchleudert und dort un
ter Poſtſtücken förmlich begraben. Einzelne erlitten
Nervenchoks, andere leichte Gehirnerſchütterungen.Die Opfer der Kataſtrophe ſind Ausſchnehnch

r und Ungarn. 80 aus einem Adria-
Badeort heimkehrende Kinder blieben verſchont.

r gegen den nationalſogialiſtiſchen Bandentruppbom Sturm 88,
der zur Zeit vor dem Schwurgericht in Berlin-
Moabit verhandelt wird, iſt mit der Vernehmung
der überfallenen Brüder Riemenſchneider, von
denen der eine durch die nationalſozialiſtiſchen
Rowdys zum lebenslänglichen Krüppel geſtochen
wurde, bereits eine gewiſſe Klärung erreicht. Es
ergibt ſich, wie in ſo vielen anderen Prozeſſen gegen
nationalſozialiſtiſche Mordbuben, daß der Ueber-
fall der halbwüchſigen SA.Krieger nicht nur
planmäßig inſzeniert, ſondern auch mit
jener

beiſpielloſen Roheit und Feigheit durchgeführt
wurde, die den Aktionen dieſer verhetzten Lands
knechte eigen iſt. Hinzu tritt in dieſem Fall noch
die Pſychoſe, die der ſtändige Guerillakrieg zwiſchen
rechts und linksradikalen Straßenhelden zwangs
mäßig erzeugt. Daß die kommuniſtiſchen Krakeeler
ihren Hakenkreuz-Waffenbrüdern vom Volksent-
entſcheid an Banditismus in keiner Weiſe nach
ſtehen, kann ja als bekannt vorausgeſetzt werden.
Irgendein SA.Mann war angeblich von kommu-
niſtiſchen Antifa-Jünglingen verprügelt worden.
Die Nazis bekamen von ihrem berüchtigten Sturm-
führer Hahn den Auftrag, „ſich zu rächen“
und legten ſich dieſerhalb auf die Lauer, um
Gegner „abzufangen“. Die Brüder Riemen-
ſchneider, die mit den ganzen Vorfällen nichts zu
tun hatten, ſahen ſich beim Nachhauſegehen von
einer Geburtstagsfeier plötzlich einem Trupp Nazis
gegenüber, der ſie, wie der Zeuge Robert Riemen-
ſchneider erzählt, unter den Rufen „Nun haben
wir Euch ja endlich, Jhr verfluchten Hunde!“ über-
fiel. Nicht nur, daß die raſende Meute, die

von ihrem Führer Hahn immer wieder zu
Gewalttätigkeiten aufgeſtachelt wurde,

die Brüder ſchwer mißhandelte und niederſchlug,
ſie griff auch zum Meſſer. Wie der Zeuge an
gibt, ſtürzten ſich insbeſondere die Angeklagten
Becker, Friede und Neubert auf ihn, wobei Neubert
ein Meſſer zog und wild auf ihn einſtach. Später,
als Hahn das Kommando „SA. drauf!“ gegeben
hatte, erhielt der Ueberfallene noch mehrere Meſſer
ſtiche, von denen einer mit voller Wucht ins
Rückenmark traf. Der Schwergetroffene

wochenlang in Lebensgefahr und iſt jetzt
erwerbsunfähig. Er bewegt ſich müh-

nd dürfte wohl niemals wieder
mehr ſeiner Tätigkeit als Handarbeiter nachgehen
können. Sehr bezeichnend für die moraliſche Ver
wilderung dieſer Burſchen, die das Niederſtechen
eines Menſchen als aufregenden, aber durchaus an
genehmen Sport zu betrachten ſcheinen, ſind die
Bekundungen der früheren Freundinnen der Ange
klagten Neubert und Becker. Wie ſie feſtſtellen,
haben die Angeklagten ihnen ohne eine Spur von
Reue erzählt, daß ſie in der Silveſternacht einen
fertiggemacht“ hätten. Neubert teilte dabei, wohl

ſchwebte

hochprozentig
ſam an Krücken u

Scchsmal in den Rücken gestochen

Wenn die Prozeſſe gegen mordende Minderfährige

in den Rücken ge rung ſyſtematiſch junge
h in einen Zuſtandgemeingefährlicher politiſcher Geiſteskraukheit

abreißen, einen tieferen Wert haben ſollen, ſo ge
nügen nicht allein harte Strafen für die beteiligten
Verführten und Aufgehetzten, ſo berechtigt auch die
ſchweren Strafen ſein mögen. Darüber hinaus
muß, und das ſcheint das weſentlichſte, jenen Ver
bvechern im Hintergrund mit allen Mitteln das

gelegt werden, die

von Hakenkreuz und Sowjetſtern, die nicht mehr

Die Not ſteigt. Die Laſten, die den Maſſen
aufgebürdet werden, werden immer drückender. Die
Maſſen wiſſen, daß die Kriſe Opfer erfordert. Sie
tragen die Opfer, wenn auch ſie am allerwenigſten
ſchuld haben, daß dieſe Opfer ſo groß geworden
ſind. Was ſie aber nicht ertragen, iſt die Unge
rechtigkeit in der Laſtenverteilung.

Wohl aber der ſchlimmſte Punkt in dieſem
ſchlimmen Kapitel iſt die Schonung der Groß-
Penſionäre. Die Sozialdemokratie hat mit immer
ſchärferem Nachdruck die Heranziehung der Groß
penſionäre zur Linderung der allgemeinen Not
gefordert. Eine Zeitlang verſchanzten ſich gegen
über dieſer Forderung die maßgebenden Stellen
hinter der Behauptung, die Erfaſſung der höheren
Penſionen ſei verfaſſungswidrig. Schon vor
Wochen iſt jedoch unter Hinweis auf bemerkens
werte Urteile des Reichsfinanzhoſs vom Jannar
und März dieſes Jahres der Nachweis geführt
worden, daß davon nicht die Rede ſein kann.
War die Kürzung der Gehälter unten ver-
faſſungsmäßig, dann kann oben eine über dieſe
Kürzung hinausgehende Erfaſſung der höheren
Penſionen in Fällen, wo ihre Begzieher durch
privates Einkommen ihren Lebensunterhalt über
reichlich ſichergeſtellt haben, nicht verfaſſungs-
widrig ſein.

Warum nicht Kürzung der Großpenslonen?
rine Forderung der Sozialdemokratie wird immer noch sabotlert

hineinhetzen.

notwendig, ſie iſt auch möglich. Trotzdem iſt bis
zur Stunde vom Reichsfinanzminiſterium nichts
unternommen worden. Eine Zeitlang
hieß es, das Reichsfinanzminiſterium habe die
Groß-Penſionäre brieflich gebeten, ſich gütigſt zu
äußern, ob ſie bereit ſeien, freiwillig auf einen
Teil ihrer Penſion zu verzichten. Jetzt läßt das
Miniſterium mitteilen, daß keine Briefe, ins-
beſondere keine eingeſchriebenen Briefe, abgeſchickt
worden ſeien. Jn Form von „Richtigſtellungen“
möchte das Miniſterium die Frage der Groß
Penſionen bagatelliſieren. Es läßt erklären, kein
Militärpenſionär beziehe über 16000
Peyſion und ſie unterlägen im übrigen auch der
Kriſenſteuer, wenn ſie 16 000 Mark im Jahre
überſteigen würden.

Der Reichsfinanzminiſter traut ſich anſcheinend
nur an die Kleinen heran; denn dieſes Herum-
drücken um eine durch die Not dieſer Tage längſt
notwendig gewordene Erfaſſung der Großpenſionen
macht einen wahrhaft erbärmlichen Eindruck.

Die Generale lehnten ab.

Auf den Appell der Regierung an die Groß

ſchiedenen Malen ſehr groß geweſen. Die Schuld
daran liegt in der Hauptſache an der teils beab
ſichtigten, teils unbeabſichtigten Unfähigkeit von
angloindiſchen Beamten aller Kategorien, den
Sinn des zwiſchen Ghandi im Namen des indiſchen
Nationalkongreſſes und dem Vizekönig im Namen
der indiſchen Regierung abgeſchloſſenen Friedens
vertrages zu begreifen und ſeine Beſtimmungen
mit Verſtändnis und Takt auszuführen. Jn den
Kopf des durchſchnittlichen AngloJnders will die
di nſthhluhe Tatſache noch immer nicht hinein, daß

ie

t der abſoluten esZei ab e de weiſen
7 n der Inder im öffentlichen Leben gleich
erechtigt geworden iſt. Man ſieht in rdie indiſche Welt immer noch durch e Venee

engliſchen Reaktionäre und man fühlt ſich ver
pflichtet, das angebliche Ende des britiſchen Ein
fluſſes in Jndien durch perſönlichen Schneid mög
lichſt lange aufzuhalten.

Deshalb iſt in den. letzten Wochen eine
von Taktloſigkeiten nicht nur gegen den
Londons, ſondern auch gegen den Willen der
indiſchen Regierung vorgekommen, die leicht
Bemü hätten in Frage ſtellen
h Vandhi bei dieſer Gelegenheit nicht

diplomat von hohen Graden erwieſen
das Werkzeug der moralischen Macht in der

in einer Weiſe zu handhaben vermag, daß
Methode bahnbrechend als praktiſches Mittel
jede friedliche Auseinanderſetzung zwiſchen Völkern
und Klaſſen zu werden verheißt. Er zwingt in jeder
Phaſe des gegenwärtigen Kampfes dem widerſtreben
den Partner das Geſetz des Handelns auf und iſt
im gegebenen Moment auch zu Ko nen bevreit,ohne das Prinzip zu opfern. en hen Grunde

wird die gegenwärtige Phaſe der Beziehungen
zwiſchen England und Indien in der Geſchichte der
übrigen Menſchheit beiſpielgebend wirken, denn ſie
erbringt den Beweis, daß die

Gewaltloſigkeit als Mittel zur Durchſetzung
realpolitiſcher Forderungen

völlig ausreicht. Es iſt nur nötig, daß ein Meiſter
ſich dieſes Mittels bedient.

Dabei iſt Gandhi dieſe Arbeit keineswegs leicht
gemacht worden. Eine Reihe von lokalen Diſtrikt
kommiſſaren hat entgegen der Anweiſung, bei der
Eintreibung der Landſteuern Nachſicht walten zu
laſſen, ſeine Unterbeamten in Geheimbefehlen auf
gefordert, mit Gewalt vorzugehen. Gandhi ſelbſt war
genötigt, verſchiedene Dörfer Bengalens perſönlich
aufzuſuchen, um perſönlich den Schlichter zu machen
und nutzloſe Maſſakers zu verhindern. Außerordent
lich böſes Blut hat die öffentliche

Ausſtellung der Köpfe von 16 hingerichteten
Rebellen

durch die Regierung von Burma gemacht. Sie hat,
anſtatt abſchreckend zu wirken, weit über die Grenzen
der Provinz hinaus große Aufregung hervorgerufen

Die Kürzung der Groß-Penſionen iſt nicht nur

Maec Donald gegen
Lohnkürzungen

In einem Jnterview des engliſchen Miniſter
präſidenten mit einem Vertreter des „Daily
Herald“ dementierte Mac Donald die Behauptung
einer Londoner Sonntagszeitung, daß die Regie
rung im Einverſtändnis mit den Konſervativen
und Liberalen ein Manifeſt zur allgemeinen
Kürzung der Löhne und Gehälter veröffentlichen
werde. Mac Donald führte dozu aus:

„Es wäre ein verhängnisvoller Fehler, die
Notwendigkeit des Budget Ausgleichs durchein
ander zu bringen mit einem Gerede von Lohn
kürzungen. Eine allgemeine Politik der
Lohnkürzung würde den Erfolg haben, jede Jn
duſtrie in Unordnung zu bringen und die wirt

penſionäre, freiwillig auf einen Teil ihrer Penſionen und ſie hat der indiſchen Preſſe Gelegenheit gegeben,
zu verzichten, haben nur die republikaniſch eingeſtell die burmeſiſche Frage kritiſch zu beleuchten. Bei
ten Generale Deimling und Schönaich zuſtimmend dieſer Betrachtung der Geſchehniſſe ergibt ſich ein
geantwortet. Alle anderen „hohen“ Herren wollen von der offiziellen Auffaſſung völlig verſchiedenes
nicht von ihren Rieſenpenſionen opfern. Bild. Die von Regierungsſeite als nationale Revo

lution denunzierte Erhebung ſtellt ſich als die Re
volte von armen durch den Hunger zur Verzweif
lung getriebenen Teufeln heraus, die, faſt nur mit
Speeren bewaffnet, nicht nur imſtande waren,
Monate lang Widerſtand zu leiſten, ſondern an ver

e
Am Dienstag findet in Odenburg eine Kon Die Geſchehniſſe in Burma werfen ein völlig

ferenz von Vertretern der Länderregierungen ſtatt. neues Schlaglicht auf die geſamte indiſche Frage.

Vertreten ſein werden ausſchließlich die Miniſter Hier wie an anderen Stellen zeigt ſich, daß die
präſidenten und Finanzminiſter der kleinen deut nationalen Belange von den ſozialen mehr und mehr
ſchen Länder, wie Thüringen, Braunſchweig, Meck in den Hintergrund gedrängt werden. Die Einigung

über die politiſchen Differenzen wird wie in
lenburgStrehlit, MecklenburgSchwerin, Lübeck, Delhi auch in London leicht zu erveichen ſein.
Anhalt, SchaumburgLippe und Oldenburg. Auf Gandhi denkt gar nicht an eine völlige Loslöfung
der Konferenz wird u. a. die Frage einer Sonder JIndiens vom engliſchen Reich. Den Prüfſtein für
gehaltskürzung in den betreffenden Ländern ge das künftige Verhältnis wird allerdings erſt die Art
prüft werden. Der Oldenburger Regierung ſchwe vilden, in der England gemeinſam mit Indien an

a die Arbeit zur Beſeitigung der ökonomiſchen Nöteben Kürzungen von 8 Prozent für Gehälter über nhiens gehen wird. Die Weltwirtſchaftekriſe dat

Deutſchlands Kleinländer
beraten

ſchaftliche Lage des Landes zu verſchlechtern, ſtatt
wicht ohne einen gewiſſen Stolz, mit, daß er z verbeſſern.“

14 000 Mk., abgeſtuft bis 4 Prozent für Gehälter wohl den äußeren Anlaß zu den Nöten der indiſchen
zwiſchen 2000 bis 3000 Mk. vor. Landwirtſchaft gegeben, aber ſie hätte niernals



Sieſen Amcſang annehmen können, wenn die
VerwWkung nicht traditionsgemäß die St ein
genommen hätte, daß die Intereſſen Jndiens in
le a denen Englands untergeordnet ſind.

w

die Schichſaldfrage der Vonnd. Table Konferenz

ſein i zu einer 77 Auffaſſun
iner Aufgabe Indien zu bekommen ſein wird. Auch hier haben ſich d

hältniſſe von Grund auf geändert England wird
mit der bitteren Tatſache vertraut machen
daß es den Maſſen Indiens
ſtalt einer Agrarreform wird müſſen, ſondern
auch die Geldmittel zum Aufdan ihrer
Exiſtenzen. Dieſes Syſtem bedeutet den
den Bruch mit den bisherigen Prinzipien der europä
iſchen Kolonialpolitik Die ſchöne Zeit der fetten
Kolonialdividenden iſt ige und das nach Detaäti
gung fuchende enropä Kapital wird innhe mit beſcheidenen Verdienſten e
muſſen.

gnügen

der Nechtspreſſe
Die RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung iſt wegen

eines Aufrufs r den Volksentſcheid in Anzeigen
form auf vierzehn Tage verboten worden. Darüber

wird in de l ich veranſtaltet. itung ſpielt beleidigte Unſchuld
und hat Beſchwerde beim Reichsgericht angekündigt.
Um dieſe Entrüſtung ins rechte Licht zu ſetzen,
hängen wir die Perfidie dieſes Aufrufes niedriger.
An die Spitze des Aufrufes war der Ausſpruch des
Reichskanzlers Brüning geſtellt: „Mich
werdet ihr am 9. Auguſt nicht an der Wahlurne
ſehen“. Daran hat der Aufruf die folgenden Be
gründungen gehängt:

„Weil ich durch ſozialdemokratiſche Mißwirtſchaft
einen gutbezahlten Poſten erhalten habe!“
„Weil ich Anhänger und Verehrer der Korrup-

tion bin!“
„Weil mich das Wohlergehen Frankreichs und

Polens mehr intereſſiert als das meines Vater
landes!“

Das iſt nicht mehr Preſſefreiheit, ſondern
Preſſefrechheit! Und ſo etwas wird von
der Rechtspreſſe mit geſpielter Entrüſtung in
Schutz genommen!

Vörſen bleiben vorläufig
geſchloſſen

Die Bemühungen um die Wiedereröffnung der
Börſen noch im Laufe des Monats Auguſt dürf
ten kaum von einem Erfolge begleitet ſein.
Beſprechungen, die darüber im preußiſchen Han
delaminiſterium ſtattgefunden haben, ergaben eine
faſt übereinſtimmende Auffaſſung dahin. daß mit

icht auf die zu erwartende Kurtgeftaltung der
feſtwerzinslichen Papiere die Börſen erſt nah
Horob ſetzung des Reichsbantdiskonts auf 8 Prozent
eröffnet werden ſollten.

W Meſſerſtecher. Am Sonnabend
mittag trugen ſozialdemokratiſche Arbeiter in L
zig-Lindenau ſozialdemokratiſche Flugblätter aus Sie
wurden von einer Horde von Kommuniſten über
e und mit Meſſern geſtochen. Der 21jährige

demokratiſche Mauerer Marbus ſtarb nach
Einlieferung ins Krankenhaus, zwei weitere

wurden ſehr ſchwer verletzt. Die Täter ſind ent

t 44

der er ü Lage Deutſchlandz äußerte.
erungen werden in der „Daily Mail

jolgendermaßen wiedergegeben:

Der kommende Winter werde der ſchlimmſte
für Europa in den letzten 100 Jahren ſein.
Die Deutſchen würden am meiſten von ihm zu
ſpüren bekommen. Es werde in Deutſchland
wenigſtens ſieben w. geben

zu
werden gleich groß ſein für Reich, Länder und
Gemeinden. Außerdem ſtecke unſere finanzielle
Unſicherheit unſere Nachbarländer an und falle
von dort wieder auf uns zurück, wodurch wir
immer tiefer in den Sumpf hineingerieten.
Ein einziges Hilfemittel gebe es, und zwar die
internationale um der gemein
ſamen Gefahr mit gemeinſamen Kräften zu
begegnen. Er richte einen Appell an die ver
antwortlichen Staatsmänner Europas, ſobald
wie möglich zuſammenzukommen, um die Preiſe
für Waren gleicher Qualität international feſt

er eine internationale Regelung der beſtehenden
hohen Zolltarife begrüßen.

Er ſei erfreut, ſagen zu können, daß dies nicht
nur ein frommer Wunſch ſei; er habe über
dieſen Punkt auch bereits private Beſprechungen
mit den Miniſterpräſidenten Englands und Jta-
liens gehabt, könne jedoch hierüber nichts weiter
ſagen, bis er nicht auch den franzöſiſchen Miniſter
präſidenten geſprochen habe. Die Möglichkeit für
Abänderungsvorſchläge ſei begrenzt, doch ſei ein
Fortſchritt ſelbſt in kleinen Dingen notwendig,
um das Vertrauen wiederherzuſtellen, das Europa
ſo dringend benötige. Er hoffe zuverſichtlich, daß
in dieſer Richtung bald greifbare Ergebniſſe er
zielt werden könnten.

Auf die Frage, ob er irgendwo in Europa eine
ähnliche Sehnſucht nach Frieden verſpürt habe,
antwortete der Kanzler, er habe in der letzten Zeit
verſchiedene Länder in Weſteuropa beſucht, und er
ſei überzeugt, daß die

führenden Staatsmänner den Frieden wollten.
Nur die Furcht und das Beſtreben, ſich auf den
äußerſten Notfall vorzubereiten, ſeien für die Ab
neigung gegen eine allgemeine Abrüſtung ver
antwortlich, die das große Hindernis für die wirt
ſchaftliche Geſundung Europas bilde. Kein Land
könne letzten Endes den tödlichen Folgen eines
Mangels an politiſchem Vertrauen entgehen, der
das Vorhandenſein eines rieſigen Kriegsapparateszur Vorbedingung habe. Er dobe Frankreich von

der Wahrheit des deutſchen Willens zu dauerndem
Frieden zu überzeugen verſucht, Frankreich, dem
die deutſche Wehrloſigkeit der beſte Beweis dafür
ſein ſollte, daß es mit Deutſchland in keinen Krieg
verwickelt werden könne. Wenn er den Euro-
päern einen guten Rat geben dürfte, ſo möchte er

flohen.

Von M. Eoſtſchenko.
Was man nicht alles erlebt! Vor kurzem wurde

ich auf der Eiſenbahn um eine Erfahrung reicher.
Es wirft kein helles Licht auf die dunklen Seiten
unſeres Lebens, es wirft vielmehr ein trübes Licht
auf die Eiſenbahnverwaltung, die ſolche ungeſunde
Zuſtände herbeiführt.

Jch befand mich, wie Sie es aus der Einlei-
tung vielleicht erraten haben, auf einer Reiſe. Nach
Moskau. Aus der Provinz. Ich war nämlich in
einem Dorfe, in dem die Kollektivwirtſchaft ob
iegte.

Auf dem Kollektivgute, man nennt das „Kol
chos“, geht alles wie r dem Papier, einfach
großartig! Der Roggen wird auf den Tag reif,
der Weizen blüht wie in der bekannten Redensart,
der Hafer ſchießt in Aehren, daß es ein Vergnügen
iſt, dazu n und e Aber nicht vomKoſchos ſoll hier die Rede ſein! Ich hatte vielmehr
die fabelhaften Erfolge der Kollektiwwirtſchaft be
reits hinter mir und beſtieg den Poſtzug nach
Moskau

Ich fand ſogar im Waggon dritter Klaſſe einen
Fipieg Nicht ſogleich und nicht ſo leicht, aber ich
fand einen. Ich erſuchte die Reiſenden in einem
Abteil, ein wenig zuſammenzurücken, und ſetzte mich
auch hin. Die Zeit war gegen Abend. Es war
noch nicht finſter, aber ſchon dunkel. Abenddämmer-
zeit.

Jch ließ meine Blicke über die Mitreiſenden
ſchweifen und ſah, es waren ganz liebe Menſchen,
keine aufgeblaſenen Geſichter. Einer trug eine
lange Mähne auf dem ſonſt unbedeckten Haupte,
er war jedoch kein Geiſtlicher. Ein zweiter trug
einen langen Schnurrbart und eine J x
Man ſah dieſem ſeine Herzensgüte an: Er hielt in
der Hand ein rmeſſer und teilte einen Apfel;
die Apfelſcheiben ſteckte er in den Mund eine Arm-
loſen. Es t neben ihm ein junger Mann ohne
Arme, ſicherlich ein Jnvalide der Pflicht. Und da
er keine Hände hatte, teilte der andere für ihn den

el in Scheiben und reichte ſie ihm auf der
eſſerſpitze. Ein zu Tränen rührendes Bild, des

Pinſels eines großen Malers würdig. Gegenüber
ſaßen auch Leute, darunter ein ergrauter Mann
in ſteifem Hut, der fortwährend lächelte.

Sie hatten wehrſtheinlich ein heiteres Geſpräch

ihnen zurufen:

ſondern der Armloſe hatte meine Aufmerkſamkeit
auf ſich gezogen. So jung und ſchon ohne Arme!
Ich dachte, ich werde die Leute langſam in ein Ge
ſpräch ziehen und herausbekommen, was ich wiſſen
wollte. Jch richtete nun an den Mann mat der
Dienſtkappe Fragen allgemeiner Art, doch antwor
tete dieſer nur kurz und ungern. Für ihn antwor-
teten bereitwillig der Jntelligenzler mit den lan-
gen Haaren auf die üblichen Fragen: wohin fahren
Sie? Was koſtet heuer das Kraut? Haben Sie
ſchwer unter der Wohnungsnot zu leiden?

Er antwortete
„Wir kennen überhaupt keine Wohnungsnot.

Wir leben auf dem Gut.“
„Wie?“ fragte ich ihn,

Zimmer für ſich allein
„Ein Zimmer?“ erwiderte er mit verächtlicher

Gebärde. Zimmer, dazu ein Badezim
mer, dazu eine Vorhalle, und das t Zubehör.“

„Halte man Sie in der Revolutionszeit nicht
enteignet oder iſt bei Jhnen auch ſo ein Kollektiv
gut?“ drang ich in ihn weiter.

„Nein“, ſagte er, „kein Kollektivgut.
e u uns auf Beſuch. Sie werden ſehen,

r ben.“
„Was ſind Sie eigentlich ich ditte um Entſchul

digung“, agte ich, „ein Pächter, oder ein Land
wirt?“

Jch bin Guts„Ja“, ſagte er, „ein Landwirt

„Sie
beſitzer.“

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte ich.
ind ein geweſener Gutsbeſitzer Die proletariſche

evolution hatte doch Jhre Klaſſe weggefegt?

„Sie haben dort ein

Kommen
wie

bitte Sie um Verzeihung“, ſagte ich, „aber ich kann s
n. Vielleicht haben Sie das Land
re Verdienſte um die Revolution

„Ja“, ſagte er. „Ohne Frage. Für beſon
dere Verdienſte. Aber kommen Sie zu uns auf
Beſuch! Sie werden ſehen, wie wir leben!“

Was Teufel! dachte ich bei mir. Soll mit
ihm fahren, ſehen, wie er ſich trotz durchgreifender
Maßnahmen auf ſeinem Gute erhalten hatte?
Oder hänſelt er mich? Um ſo mehr, als der
ergraute, ältere Mann fortwährend lächelte, blickte
auf mich und lächelte

Jch wollte ihm ſchon ſein unangebrachtes
Lächeln vorhalten, als der Mann mit dem Sch

das nicht verſt
haus für beſo
erhalten

hnurr
bart, der früher den Apfel teilte, das Federmeſſer
auf die Bank legte und mir zurief:

„Hören Sie doch auf, mit den Leuten zu ſpreführt und der re Mann konnte ſich noch
mmer nicht beruhigen. Wer nicht der Lächelnde, chen, es ſind Jrre!“

J ber
d u 2e

h

v

Fort i den Zollgr c n W
ler ig C r

die Zukunft!“
Er ſei überzeugt, ſolches Krieggeſchwäz zum
Weltkriege geführt denn dadurch wün
elbſt die Regierungen empfindlich und nervös.

Die Gründe der gegenwärtigen Schwierig-
keiten Europas faßte Dr. Brüning in folgende
vier Punkte zuſammen: 1. Die Ueberinduſtriagli
ſierung der kleineren Staaten; 2. die Abnahme
der Kaufkraft in China und Jndien; '8. die hohen
Zollmauern in der ganzen Welt; 4. die Richtung,
in der die deutſchen Reparationszahlungen flöſfen.

wurfes werden in einer Madrider Agenturmeldung
charakteriſiert. Spanien bildet eine de
Republik. Die Befugniſſe ſämtlicher ſtaatlichen Or
gane gehen vom Voſke aus.

Die Bildung autonomer Bezirke innerhalb
des ſpaniſchen Staates wird unter beſtimmten Be
dingungen zugelaſſen, doch geht das Recht des ſpa
niſchen Staates den Rechten der autonomen Landes

teile vor.
Es gibt keine Staatsreligion.

allgemeinen Geſetzen des Staates.

Erſcheeckende Bilder aus
deutſchen Oſten

Die folgenden beiden Sittenbilder aus dem
deutſchen Oſten werden uns mitgeteilt:
Rittergutsbeſitzer Modrow auf Rittergut Frahig
in der Grenzmark hat einem ſeiner Gutsarbetter
7 Mk. (ſieben Markl) von dem kümmerlichen
Wochenlohn abziehen laſſen, weil 12 kleine Enten
küken des Arbeiters auf den herrſchaftlichen Hof
gekommen waren. So unglaublich dieſer Bericht
klingt, beruht er gleichwohl auf Tatſachen. Unerfind
lich iſt dem gewöhnlichen Sterblichen nur, inwiefern
12 Enten beim Ueberſchreiten des Gutshofes einen
Schaden von ausgerechnet 7 Mk. verurſachen können!

Das iſt eben der Oſten!

Spanien als gemokr atts a
per Vertassungsentwurt ger Nattonniversammung

Die Hauptartikel des ſpaniſchen Verfaſſungsent

Sämtliche Religionsgeme en unterſtehen den recht gewählt. dWege 7 n Der e darf wird gleichfalls Wagr allgemeiner, gleicher, direkter
auf keinen Fall die kirchlichen und religiöſen Ver und geheimer gewählt

und Inſtitutionen wirtſchaftlich be Spanier, die das 40. Lebensjahr erreicht haben und
günſtigen. Sämtliche religiöſen Orden werden auf im Beſite der bürgerlichen und politiſchen Rechte
gelöſt und ihr Vermögen geht auf den Staat ſind. Die
über. Sämtliche Spanier ſind vor dem Geſetze gleich. 16 Jahre.

des framoſtjchen Geldmarktes und auf den Kom
m Deutſchland zu ſprechen, den

die größte innere deutſche Gefahr hält, nd er-
klärte bezüglich der Ausſchaltung des Reichstages,
er ſei ein überzeugter Anhänger des demokrati
ſchen Prinzips und nehme ſicher. an, daß der

rig im Herbſt wieder etenwerde. ſehe aber keine No für eine
lange Sitzungsperiode. Das gegen rtige Syſtem
der kurzen Sitzungsabſchnitte arbeite ausgezeichnet.

wird anerkannt. Die Gewiſſens- und Religion
freiheit wird proklamiert. Sämtliche Spanier bei

e

derlei Geſchlechts genießen vom 21. Lebensjchre an
das aktive und vom 38. Lebensjahre das paſſive
Wahlrecht. Dex Volksſchulunterricht wird als Auf
gabe des Staates bezeichnet. Er iſt obligatoriſch
und koſtenlos und wird ohne kirchliche Beeinfluſfung
erteilt. Die neuen Parlamente werden nach dem
allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Wahl

Der Präſident dex Republit

Wählbar ſind nur

Proteſtaktion iſt, daß die
Raymverhältniſſe der Schule geradezu unglaublich

ſind. Der Klaſſenraum iſt in einer alten,

ier durch Heizen nicht erwärmt werden dann. Da-

Wahlperiode des Präßfidenten läuft

Eltern angeſchloſſen haben. Der Grund gu dieſer

halbver
fallenen Schnitterkaſerne untergebracht, die im Win

durch ſind im letzten Winter mehrfach Erkrankungen
der Schulkinder verurſacht worden. Für dieſes Je

ſtellt worden, der jedoch jeht auf unbeſtimmte
zurückgeſtellt

einmütigen Schulſtreik zur Folge.

Deshalb Parteigenossen, müssen auch

In der Gemeinde Eckertsberge im Kreiſe Deutſch
Krone brach ein Schulſtreik aus, dem ſich alle

Da erſt wurde mir die Erkenntnizs! Es waren
und der mit der Dienſtkappe war ihr

ärter. Auch der m r war ein Narr.
Und auch der Armloſe. Er ſteckte einfach in der
Zwangsjacke und hatte die Arme auf dem Rücken

Es war auf den erſten Blick in der Dun
elheit nicht zu erkennen, daß er Arme hatte. Mit

einem Wort, es fuhren Geiſteskranke mit ihrem
Wärter in eine FJrrenanſtalt.

Jch blickte auf ſie mit ſeeliſcher Unruhe und
dachte, ſie könnten mich noch erwürgen, der Teufel
ſoll ſie holen! Und würden den Mord nicht zu
e tworten haben, ſobald ſie unzurechnungsfähig
ind.

Während ich das te, ſtreckte ein Jrrer, ein
kräftiger Mann, ſeinen Arm zum Federmeſſer hin,
und ſchon hatte er es in der Hand.

Das war für mich ein Stich ins Herz. Jch
ſprang auf ihn zu und ergriff ſeine Hand mit dem
Meſſer. Aber der Mann wehrte ſich aus ſeinen
r Kräften, und mit Erfolg. Und obendrein
am 97 der Wärter zu Hilfe.

„Was ringen Sie mit dem Mann?“ ſchrie er.
„Schämen Sie ſich Es iſt ſein Meſſer! Jch habe
en ihm ausgeborgt, um den Apfel zu zer
teilen.

Und der Mann, den ich überfallen hatte, jam
merte:

„Jch überlaſſe mein Meſſer, und bekomme dafür
Schöner Dank!“

Der Wärter ſagte:„Der iſt in ger Dieſe drei ſind meine An
ſtaltsinſaſſen. r der iſt ein Reiſender wie

ie.
Jch ſagte zum Manne:
„Jn dem Falle bitte ich um Verzeihung. Jch

dachte, ſie wären auch verrückt.“
Er erwiderte:
„Sie dachten! Truthähne und Narren

denken Sie haben ſich auf mich geſtürzt wie

Um dem unliebſamen Wortwechſel ein Ende zu
machen, hielt ich mich an den Schaffner, der gerade
vorbeikam. Jch fragte ihn ſtreng, wieſo er es
J Jrre mit geſunden Menſchen zuſammen
reiſen

n e eo n hintun äiſt auch kein Platz frei. Sie e mich z
beleidigt zu ſein!“

Jch war eigentlich gar nicht beleidigt. Ich

Blödſinn von mir, mit unbekannten Menſchen ein
Geſpräch anzufangen. Ich ſaß nun ſtill und freute
mich, daß auch die Jrren ſtill und r
Aber der kräftige Mann mit dem Meſſer olgte
74 mit ſeinen Blicken ohne Unterlaß, n
ſchließlich ſeinen Koffer aus dem Netz und ging inein anderes Abteil. Er hatte augenſweinig von

mir nichts Gutes erwartet.
Aus dem Ruſſiſchen von B. Halperin.
Milchmädchenrechnung

war der Bau einer neuen Schule in e
wurde. Dieſe Maßnahme hatte. den

Der Fovniatismuus
Heginnt im der JSomifie!

Eure Kinder sozialistisch erzogen' und
geschult werden. Schickt sie zur SAJ.
Dort werden sie Sozialistens,

Wenn man die Volksentſcheidsziffern,
die Hitler, Seldte und Thälmann als die
Stimmen ihrer Getreuen ausgeben,
ſammenzählt, ſo müßten nach
Rechnung 19 Millionen für den Vo

entſcheid geſtimmt haben.
Wer iſt der Sieger

Es iſt ja alles gar nicht wahr
Der Volksentſcheid iſt durchgegangen,Freund Adolf macht die Galgen er
Und Otto Braun wird anſhehangen

etzt endlich wiſſen wir Beſcheid
e Republik iſt unterlegen,

Weil ja die Herrn vom Volksentſcheid
Die ſchönſten Siegeseier legen

Die Rechnung ſtimmt, ſeht ſie euch an:
E t Tedd ine Krieger,u ſete Vier Buer h
Erklären ſich, huſch, huſch, als Sieger!

Drum ruft er: Vorwärts über Le
237 werde mir, wie ſich's gehört,

s Siegesblatt perſönlich reichen!

Sieben Millionen, tErfüllt der Drang e

Der SelterswaſſerSeldte lacht:
Laßt doch die rer e

un s allein ſind mehr als acht
Millionen Recken angetreten!

Wenn man die Sieger jetzt addiert,
So iſt reſpektvollſt nur 3
Wer einen Ka ſo gut iert,
Iſt überhaupt nicht mehr zu ſchlagen!

hattte bloß Angſt bekommen. Es war natürlich ein Kurt KaiſerBläty

Preisfrage:

Das hat den Hitler ſehr W 9
n

Meint Jhr, daß nur ein eing ger ſehit dSo wadt ind bitht die Ken Sie

e V
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Dasfestder halſischen Arbeiterschaft

Broße Betelligung am Gewerkschaftsfest im Volkspark
Geſtern nachmittag herrſchte im Volk s-

ark reges Leben. Während die geringe Ane der „Roten Gewerkſchaftsoppoſition“
nach einem kümmerlichen Aufzug auf dem Hall
markt ſich in ein kleines Lokal in Kröllwitz ver
krochen, feierte die große Maſſe der freigewerk-

aftlich organiſierten Arbeiteraft im Volkspark ihr diesjähriges Gewerk
aftsfeſt.

Heller Kinderjubel
t einen, als man am Nachmittag den über

n Volksparkgarten betrat. Gleich am Eingang
tte man den Kindern allerlei Ueberraſchun

gen bereitet, ein Zeichen wohl dafür, daß das Ge
werkſchaftsfeſt vor allem ein ut ür die
Kinder ſein ſollte. Den Kindern ſollen ja auch in
dieſer ſchweren Zeit alle die Freuden, auf die ſie
als Kinder ein Anrecht haben, zuteil werden.
Die Erwachſenen wollen dafür gern etwas zurück
ſtehen. Und was war nicht alles für die Kinder
getan worden! Da war Kaſperle, der den

inzen Nachmittag über von einer jubelnden
enge umringt war, und immer und immer

neue Späße machen mußte. Da war ein Karuſ
eine Schaukel, eine Rutſchbahn und

war Gelegenheit, mit den größeren Mitgliedern
der Arbeiterjugend nette Spiele und Volks
tänze zu veranſtalten. Und ſo kam es denn, da
die Eltern ihre Kinder ſehr raſch los wurden u
fie zum Schluß gar nicht wieder zuſammenbringen
waollten. Natürlich bekam geß jedes Kind ein
Geſchenk: Schokolade, Pfefferkuchen und eine
nette Laterne, mit der man dann bei Einbruch der
Dunkelheit den Fackelumzug mitmachte. Aber auch

für Unterhaltung der Großen
war geſorgt. Da gab es zunächſt ein ſchönes Konzertdes Welliſchen Konzertoxrcheſters unter Fritz

Zſchieſings bewährter Leitung. Da konnte
man weiter W und Kegeln und dabei
allerlei gewinnen. Bei einer Tombol a wurden
ebenfalls wertvolle Gegenſtände Natürlich

h es außerdem die obligate Blumen per
o n bei der man wirklich mal einenBlim Ktopf gewinnen konnte. Sogar wer

eine Niete hatte, bekam einen Troſtpreis.
An der anderen Ecke des Gartens wurden große,

Schachkämpfe unter zahlreicher Beteiligung

für den Erwachſenen viel Unterhaltendes.
Aber was die Hauptſache an einem ſolchen Feſt
iſt, man trifft mal wieder alte Bekannte und kann
mit ihnen ein Weilchen plaudern und die Freund
ſchaft wieder auffriſchen. Und das wurde dann
auch ergiebig getan.

Die Jugend und wer zählt ſich nicht gern
dazu hatte dann ab 7 Uhr im großen Saal auch
Gelegenheit, das Tanzbein zu ſchwingen. Schon
vor inn des Tanzes war auch der große Saal
dicht beſetzt. Das etwas unſichere Wetter tat
dem Feſt, das in dieſer ſchweren Zeit als ein voller
Erfolg bezeichnet werden kann, keinen Abbruch.
Aus einem Vergleich der Veranſtaltung der RGO.
und des A kann man erſehen, wozu die

lliſche Arbeiterſchaft ſich bekennt: zu den freien
werkſchaften!

700 zogen nach Kröſllwitz
Der neueſte Schlager: Revolutionäre

reibung.
Mit furchtbarem revolutionären Kraftaufwand

kündigte die KPD. für den Tag des Feſtes der
freien Gewerkſchaften einen „Roten Tag der
RGO.“ an. Die Sache nahm ſich aber weit
friedlicher aus, als die Ankündigungen erkennen
ließen. Es war eine Schar harmloſer Lämmlein,
die geſtern durch die Straßen einträchtig nebenein
ander trottete. Alles in allem beteiligten ſich an
dem „Maſſenappell“ der roten Gewerkſchaften und
en elh wenig mehr als 700 Perſonen
unter Einſchluß des jüngſten Nachwuchſes. Jn
dieſer Jntereſſeloſigkeit der Mitgliedſchaft darf man
die Quittung für den Volksentſcheid-
Verrat der kommuniſtiſchen Führer ſehen. Jn-
zwiſchen ſcheint bereits wieder einmal mehr die
Moskauer Säge in Aktion getreten zu ſein. Unter
den Zetteln, die zu dem kommuniſtiſchen Rummel
einluden, ſah man wieder einmal einen neuen
Namen als „Verantwortlichen“. Jm üßrioen hat
ſcheinbar die kommuniſtiſche Zentrale aufgefordert,
den Kampf gegen die „bürgerliche Rechtſchrzibung“
aufzunehmen und ſie durch eine „revolutionäre“ zu
rn denn der „Verantwortliche“ vollbrachte mit
der Aufforderung „Darum beſorge dich noch heute
eine Plakette“ eine ordentliche Leiſtung, die ihm

Intereſſierter ausgetragen. Es gab jedenfalls auch
berechtigte Hoffnungen für das nächſte Pöſtchen
machen müßte.

;S
Wieder ein Raubüberfall geklärt

Am 18. Juli wurde über den Raubüber-
fall auf eine Kaſſenbotin am Gertrau-
denfriedhof berichtet, wobei den Tätern etwa
1300 RM. Lohngelder in die Hände fielen.

Es ift nunmehr gelungen, die Täter zuer
mitteln. Es handelt ſich um zwei Hallenſer,
den Packer Willy Funke, 22 Jahre alt, und den
Kraftwagenführer Karl Moritz, 27 Jahre alt.
Beide ſind wegen einer Reihe anderer
u. a. Autodiebſtähle, die ſie in Mittel und Weſt
dentſchland ausgeführt haben, feſtgenommen und
befinden ſich in Zeitz im Gerichtsgefängnis.

Durch eingehende und langwierige Vernehmun-:
gen, die in Zeitz von halliſchen Kriminalbeamten
vorgenommen worden ſtnd, iſt es gelungen, ſie zu
einem Geſtändnis zu bewegen. Nach ihren Angaben
haben ſie die Tat wie folgt ausgeführt:

Sie ſind längere r ohne feſte Beſchäftigung
geweſen und haben ſich in Mittel und Weſtdeutſch
land umhergetrieben. Auf ihren Raubzügen hatten
ſie in verſchiedenen Städten Autos geſtohlen
und wieder abgeſetzt. Von dem Erlös haben ſie ihren
Lebensunterhalt beſtritten U. a. hatten ſie auch
den hier zum Raub benutzten Buickwagen in
Mannheim geſtohlen. Ueber die Gepflogenheiten
der Kaſſenbotin der Friedhofsverwaltung waren ſie

traftaten,

Ueberfall auf ſie geplant, der aber durch irgend
welche Umſtände ſeinerzeit unterblieben iſt.

Das Material zur Unkenntlichmachung des Kenn
n des Wagens haben ſie ſich in Halle e
Mit dem unkenntlich gemachten Wagen haben ſich die
Täter in der Nähe des Gertraudenfriedhofes auf-
gehalten, bis ihr er erſchien.

Bud des Regatta- Klub Halle, e. V.
Böllberger Weg (hinter dem Stadtgut)

am Sonnabend dem 22. Aueust, 15 Uhr.

Auf dem Wege zur Arbeit
verunglückt

Jn der Ludwig- Wuchererſtraße ſtießen
heute früh zwei Radfahrerinnen zuſammen. Die
eine wurde im Geſicht und an den Beinen ſchwer
verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht wer
den. An der Ecke Merſeburger und Ar
ehe ſtießen am Sonnabendnachmittag ein
Straßenbahnwagen und ein Laſtauto zuſammen. Der
Straßenbahnwagen wurde aus den Schienen ge
hoben, die Vorderwand leicht eingedrückt und die
Vorderfenſter zertrümmert. Verletzt wurde glückgenau unterrichtet und hatten ſchon früher einen

h Ah4 Monate Gefängnis für Nazi
ſchläßer aber Bewährungsfriſt

Vor dem s feh t Halleheute vormittag gegen den
verhandelt. Diedrich gehörte zu den etwa 305die in der Nacht an i Mit

e

i alen ender ten und der Polir konnte. Der Staatsanwalt geten als feige, gemein i e e r
ü beſtrafte e nene Weſen

wurde im Jnnern der Stadt Tumulte, die das Ei
n Diedrichſdes Ueberfallkommandos notwendig mach-

e der Aufforderung zum Verlaſſen des

er n Am Leipziger Turm mußte
lebens eine

der ſtreut werden. Jn der Nacht zum Sonntag mußte
über ſeine Schlägerei in einem Lokale geſchlichtet werden.

lte Am Sonntagabend wurde in einem Lokal der Leip

ollten die Tat Perſonen wurden

licherweiſe niemand. Durch den Zuſammenſtoß
wurde der Verkehr auf 20 Minuten lahmgelegt.

Wochenende mit viel Krach
Am Sonnabendabend entſtanden in zwei Lokalen

Eingreifen

id, ten. Jn dem einen Falle drehte es um die
Bezahlung einer Zeche, in dem anderen n Gäſte

als keine

enſchenanſammlung von 150 Perſonen zer

iger Chauſſee ein Polizeibeamter, der einen Gaſtfernt von anderen Gäſten bedroht. i
feſtgenommen. Schließlich

8. Auch in n wurde teiligter durch Stockhiebe am linken Arm verletzt.
t Urteil lautete auf 4 Monate wurde bei einer Prügelei am Stein tor ein Be

die
die Ker Wer mit opfſchü

2 VBerw men,dem Nagzi r r h z Polizeireviers aufhaltenden T
wurde.

n un Schüſſe in der Nacht. Am 15. Auguſt gegen
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von Seiten der KPD. ſelbſt ſo wenig wie möglich
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als Mittler zwiſchen den Sehenden
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rlebnis

Jm großen und ganzen kann ſchon heute gegt werßen daß der Blumentag mit allen ſeinen

einen erfreulichen Erfolg gebracht

Nach den konzertlichen n enam Freitag und Sonnabend war geſtern der
Schon in den frühen Morgen-

ſtunden ſang der Chor der Provinzialblinden-
Klanerts

Leitung im „Volkspark“ ältere und neuere
gemiſchte Chöre in einem Konzert, das auf ver-

Sender
Um die Mittagszeit

gab es dann Platzkonzerte an der Univerſi-
tät, dem Wettinerplatz, dem Steintorplatz, dem
Hallmarkt, dem Lutherplatz und in der Blinden-

Das Konzert am Lutherplatz wurde aus
alliſchen Konzertorcheſter
ſchieſings und vom Freien

Geismeiers
Leitung. Sämtliche Konzerte fanden regen Beſuch.

bewährter

über-

Führungen durch die Provinzialblindenanſtalt,
die jetzt mit etwa 200 Blinden beſetzt iſt, ver

Dabei konnte man ſehr lehrreiche Ein
blicke in die verſchiedenen Abteilungen der Anſtalt,
die Vorſchule für Nichtſchulpflichtige, die Er-
ziehungsanſtalt für Schulpflichtige und die

er a Viet füri

die nicht
chtigen Blinden gewinnen und ſich

eine Vorſtellung von der Arbeit an dieſer Schule
bildungs-fähigen Blinden zu erziehen, zu unterrichtenFuen Fertigkeiten beizubringen, die

ſie inſtand ſetzen, ſich nützlich zu beſchäftigen und
ihren Unterhalt teilweiſe oder ganz zu verdienen

ürſtenbinderei,

Am intereſſanteſten waren wohl die Demon-
Brailleſchen Blinden-

Jahre alt iſt
Sie iſt

Allgemei-
die natürlich

n der Ver
ied Paul

Mo

nnig
en. Dieſe

Der Tag der Blinden
Erfolg der Veranſtaltungen Wie ich als Blinder den

Blumentas erlebte

eichen des Blu
eberall ſah man

„Ritter vom Margueritenorden“, d.
ſetzt. Mittels einer beſonders konſtruierten Tafel
und einem Durchſtechgriffel trägt der Schreibende
dieſe Punktzeichen als Löcher aufs Papier und iſt
dann durch Abtaſten der Umſeite, auf der
die Punktlöcher als erhabene Stellen er-
ſcheinen, imſtande, das Geſchriebene zu leſen.

Wir erhielten heute morgen einen ſolchen mit
Blindenſchrift geſchriebenen Brief eines Blinden,
der uns erzählt, wie ein Blinder den Blumen
tag erlebte und in dem es überſetzt u. a. heißt:

Wie ich als Blinder den Blumentag
erlebte

Der Blumentag begann für michfrat Wir mußten re zeig im
ſein, von wo unſer Morgenkonzert durch Radios
übertragen wurde. Mein erſter Gang zum Mi-
krophon, das Konzert ſelbſt, die d über das
Gelingen war mein erſtes eindrucksvolles Er
lebnis am Blumentag. Jn der Freude darüber,
daß unſere zahlreichen Chorabende nicht vergeblich
waren, kehrten wir in Erwartung der kommenden
Ereigniſſe zur Anſtalt zurück.

Es war erſt 359 Uhr. Jn unſeren Wohn
gruppen herrſchte reges Leben. Wir verſchönten
unſere Zimmer, um die z erwartenden Gäſte
recht freundlich und wohlwollend zu ſtimmen.

12 Uhr brachten das Görlach- Orcheſter und die
wei Chöre des Herrn Blindenoberlehrers

Krau ein ſtimmungsvolles Mittagskonzert.Unſer Turnplatz war dicht mit Menſchen gen
und ich fühlte mich aller Anſtaltsenge e
Anſchließend fanden Führungen durch die Anſtalt
ſtatt, welche wir mit einigen Chorliedern ab
ſchloſſen. So habe ich r meinem kleinen Teil
ſafe beigetragen, den Blumentag mit auszuge

alten.
Nun iſt es wieder ſtiller geworden bei uns.

Trotz der frohen Abwechslung, die hier üblich iſt,
ſteigen mir die Erinnerungen an das Erlebte an
und tiefere, ernſte Gedanken greifen Platz. N
ſtehe ich in Berufsausbildung, doch kann die nahe
Zukunft das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit, die Un
tätigkeit, die wohl für jeden Blinden vernichtend
wirkt, auch zu mir bringen. Möge der geſtriBlumentag, der wohl bei der ſchweren wiſcht
lichen Notzeit ein großes Opfer bedeutet, dazu beitragen, mir fernerhin meine Arbeitsmögiichteiten

in beſtimmter Weiſe angeordnete an er

icherzüſtellen.“Rcherzaſtenen.“ Qelmhih Nükler Jahr

Neues von der „roten Konſumlinie“
werden. Zunächſt muß erſt einmal der Fuhrpark
überholt werden.

Dieſe Ausführungen eines Vorſtandsmitgliedes

n. rer ſ eſu r Mitgliederverſammlung
W 7 die Umſätze n den Vertei
ungsſtellen zeigen ganz klar, wie wenig Vertrauendie Mitglieder zur rtingerGeſchäftsleitung haben.“

II.

„Jn welch ſchwierige Situation kommuniſti-
un Funktionäre auf Grund einer falſ

olitik im AKV. gebracht werden, ſoll f r
Vor illuſtrieren:

T auch im 2 e J xnoſſe Karl Lüttich, iſt im AKV. e
ſchaftsratsVorſitzender. Lüttich iſt aber zugleich auch
2. Vorſttzender der Allgemeinen Ortskran
kenkaſſe Halle. Der AKV. hat an die Orts
krankenkaſſe noch 30 000 Mk. für rüc ge Bei
träge zu zahlen. Augenblicklich vertritt Lüttich den
1. Vorſitzenden der Krankenkaſſe. Der Vorſtand
faßte nun einen Beſchluß auf Zwangseintrei-
bung dieſer Summe.

Am M dem 10. Auguſt, fuhr nunmehr
Karl Lüttich einem Gerichtsvollzieher von Ver
teilungsſtelle Verteilungsſtelle, um die Laden

AKB. die Forderungenr h Dre rzu ſichern.
Dieſe „rote Genoſſe spolitik“ iſt wirklich

eine feine Sache! cheinlich werden wir da
noch m

Weniger Bäder eine Folge

Stadtbad:
3 im Vorjahr), Wan

Medizinalbäder 1109 (1470),
Brauſebäder 5476 (4958), Jriſchrömiſche Bäder

äder 194 (207),
m Solbad Wittekind:
nnenbäder 210 (248), Me-

dizinalbäder 1054 (1051), Jnhalationen 161 (77),
Elektriſche Lichtbäder 119 (205), zuſammen 3122

am

erleben können. Beſtimmt noch ſolange,
als die Dummen nicht alle werden.

lungseinſtellung des VankSan hauſes L. Schönlicht

Das alte halliſche Bankhaus L. Schönlicht hat
am Sonnabend die Zahlungen eingeſtellt.
Die Jnſolvenz ſteht, wie WTB.Handelsdienſt er
fährt, im Zuſammenhang mit dem Zuſammenbruch
verſchiedener induſtrieller Firmen ſowie damit, daß
infolge von Zahlungsſchwierigkeiten mehrerer
Banken in den letzten Monaten ſtärkere Geſdabgüge
zu verzeichnen waren. Ueber das Ausſehen des Sia
tus läßt ſich im Augenblick noch nichts ſagen.



Die Agrarier wollen unbelehebar
bleiben

Auf einer Tagung der Landvolkpartei
der Provinz Sachſen in Halle hat der Abge
ordnete Dr. Gereke ſich des längeren über die

enwärtige Politik ausgelaſſen. Gereke hältie Wirtſſaftspolitit der Reichsregierung für
falſch, er wiederholt die oft gehörten Anſichten der
einſeitig agrariſch orientierten Kreiſe, als ließe
ſich die deutſche Wirtſchaft aus ſich heraus
wieder ankurbeln. Insbeſondere wendet ſich Ge
reke gegen die Auffaſſung, unſere Wirtſchaft durch
lan friſtige Auslandskredite auf die Beine zu
helfen. Natürlich iſt er auch gegen eine Orien-
tierung nach den Weſtmächten, er will lieber
tärkere Beziehungen zu Rußland. Den Bol-
chewismus glaubt er in dieſem Zuſammenhange

zeichnenderweiſe als belanglos hinzuſtellen. Be-
merkenswert ſind auch die Beſtrebungen in dieſen
Kreiſen, den Landwirten größte Zurückhaltung in
der Veräußerung ihrer Ernte zu empfehlen, um
höhere Preiſe zu erzielen. Wenn Bauern, dieaus ihren Vörfern nicht herauskommen, ſolche
Anſichten vertreten, kann man ſie noch verſtehen,
wenn aber ein MdR. eine ſolche Politik empfiehlt,
dann darf man ſich wirklich nicht wundern, wenn
wir in Deutſchland nicht zu einheitlichen Maß-
nahmen gegen die Kriſe kommen. Die wirt-
ſchaftspolitiſchen Grundſätze dieſer agrariſchen
Kreiſe mögen in der Mitte des vorigen Jahr-
hunderts vielleicht anwendbar geweſen ſein. Jn
der Gegenwart ſind ſie unbrauchbar und ſtellen
eine gefährliche Selbſttäuſchung für
die Anhängerſchaft dieſer Leute dar.

Gellert Hovander
Paul Gellert Co., GmbH., in Halle, ſchreibt

zu pnpem Arbeitsgerichtsbericht vom
14. d. M.:

„Jch habe dem Jng. Rud. Hovander den
rüheren GermaniaSaal gegen eine geringe Pacht-
umme verpachtet und er hat ſich nach ſeinem Ge
chmack meinen Saal in die jetzige „Schauburg“ um-

gebaut. Es handelt ſich um einen 620 Quadratmeter
reßen Saal und viele Nebengebäude, worauf

nder in den erſten zwei Jahren 9000 Mk. Pacht
hlte und ſpäter als Höchſtpacht 10 Prozent der
ruttoeinnahme.

Jch habe den Theaterbetrieb nicht fortgeführt,
ſondern habe nur auf Grund von Hovander an
erkannten Schuldtitel vertragsmäßig in einem Zeit
raum von 14 Tagen die Kaſſe an mich genommen
und aus der geringen Kaſſe alle notwendigen Aus-

ben, vor allen Dingen Löhne und Gehälter
h ſo daß in der Zeit meiner Treu

händerſchaft alle Löhne und Gehälter, alſo bis zur
Schließung des Theaters, bezahlt worden ſind.

Was die Leute einklagen, iſt lediglich die Kün-
digungszeit, trotzdem der Geſchäftsführer von
mir beauftragt wurde und friſtgemäß gekündigt
hatte, aber Hovander hat die Kündigung wieder
zurückgenommen.

Vor allen Dingen iſt alſo zu berichtigen, daß,
olange wie ich die Kaſſe in der „Schauburg“ in

mpfang genommen habe, alſo bis zur Schließung
des Theaters, die Gehälter und Löhne bis zur letztenMinute gezahlt worden ſind.

Ferner iſt es unrichtig, daß Hovander und Gellert
ich ſtreiten. Ob ich berechtigt bin, daß mir gehörigeeater zu verpachten, ſteht durch meinen Verras

und durch Anerkenntnis von Hovander einwandfrei
feſt. Hovander braucht die Arbeit nicht zu bezahlen,
die die Leute für mich geleiſtet haben. Jch habe nur
im Intereſſe der Wirtſchaft und daß weiter keine
großen Pauſen im Betrieb eintreten, treuhände-
riſcherweiſe den Betrieb einige Wochen verwaltet.
Ich betone, daß ich mich für die ganzen Ange
ſtellten um Weiterbeſchäftigung bei der Direktion
Künzel eingeſetzt habe und daß die Direktion Künzel
der geſamten Perſonal zwei Drittel übernommen

t.“

Nan kann auch anders! Unſere Leſer werden
ſich erinnern, daß die „Saale-Zeitung“
und andere Blätter derſelben Prägung Gift und
Galle ſpien, als den deutſchen Arbeiterſportlern
die Ausreiſe zum ArbeiterOlympia im deutſchen
Wien geſtattet wurde. Wie unehrlich und ten-
denziös dieſe Aufregung war, zeigt ein Berichtderſelben Zeitung am 15. Auguſt in dem mitge-

teilt wird, daß allein aus Halle 300 yu endliche
des Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVer-
bandes aus Halle und Umgebung nach Jnns-
bruck H Reichsjugendtag des DHV. gefahren
ſind. Das nennt die „Saale-Zeitung“ herrlich
und national! Es ſind aber auch in dieſem Falle
ne ſozialdemokratiſchen Arbeiter, die über die

renze ohne Gebſibr gelaſſen werden, ſondern
eben auf Schwarz-W-iß-Rot geeichte Jungkauf-
le ie. Das iſt natürlich etwas anderes.

Wer etwa der Meinung iſt, es ereigne ſich heute
zum erſten Male in der Weltgeſchichte, daß ein
Staatsmann auf die Suche nach Geld geht, der
nehme das Buch der Bücher die Bibel zur Hand.
Dort leſe er im 1. Buch Moſe, Kapitel 47, ab
Vers 14:

„Und Joſeph brachte alles Geld zuſammen, das
in Aegypten und Kanaan gefunden ward, und Jo
ſeph tat alles Geld in das Haus Pharaos.

Da nun Geld fehlte im Lande Aegypten und
Kanaan, kamen alle Aegypter zu Joſeph und
ſprachen: Schaffe uns Brot! Warum laäſſeſt du
uns vor dir ſterben, darum daß wir ohne Geld
ſind, Alſo kaufte Joſeph dem Pharao das ganze
Aegypten ausgenommen der Prieſter Feld, das
kaufte er nicht. Und Joſeph machte ein Geſetz, daß
die Aegypter den Fünften (alſo 20 Prozent ihres
Arbeitsertrages!) dem Pharao geben ſollten.“

Ein wohlhabendes Volk von freien Bauern und
Handwerkern wurde durch eine einfache Defla-
tionspolitik Joſephs zu einer Herde von willen-
loſen Sklaven erniedrigt, die 20 Prozent ihres
Lohnes dem Pharao abliefern mußten.

Genau das Gleiche ſpielt ſich heute ab.
Das „Haus Pharao“ firmiert heute als „Mor-

gan Co.“ Und ich erinnere daran, daß der Chef
des Hauſes Morgan in höchſteigener Perſon nach
Paris kam.

Letztes Gaſtſpiel Mimi Veſely
im Walhalla- Theater

Das Wiener Operetten-Enſemble, das im Wal
halla- Theater nun ſchon bald eine zweite
Heimat gefunden hat, heimſt Abend für Abend neue
Triumphe ein. Nicht zuletzt rührt dieſe ungewöhn
liche Beliebtheit der Truppe von ihrem Star, der
queckſilbrigen Mimi Veſely. Dieſe feſche Sou-
brette beſitzt auch in der Tat ein beachtliches Talent,
gepaart mit ſprudelndem Temperament, Eigenſchaf-
ken, wie man ſie mancher angeblich ſeriöſen Diva
größerer Theater wünſchen möchte.

Mit der für die zweite Auguſthälfte a omme-
nen Operette „Alt-Wien“ aus der Firma Ka-
delburg Wilhelm Weikone, Muſik nach Joſef
Lanner, die am Sonntag ihre Premiere vor aus-
kauftem Hauſe und unter ſtürmiſchem Beifall er-
lebte, tritt Mimi Veſely fürs erſte zum letzten Male
in Halle auf. Das iſt natürlich ein Umſtand, der
die zahlreichen Freunde zu beſonderen Beifallsaus-brüden veranlaßt.

Die natürlich ſtark ſentimentale, aus dem ſagen-
haften bürgerlichen Wien des vorigen Jahrhunderts
ſtammende Operettengeſchichte wird von dem aus-
gezeichnet aufeinander eingeſpielten Enſemble friſch
und mit viel Humor und Stimmung herunterge-
ſpielt. Neben der Mimi Veſely ſorgt namentlich
Franz Stenger als urkomiſches Original Nuß-
berger für Heiterkeit. Wir zweifeln keinen Augen-
blick, daß auch dieſe Operettenaufführung für das
WalhallaTheater wieder ein Treffer iſt und viele
Beſucher werden wahrſcheinlich bedauern, daß es
der letzte dieſer Art iſt. -lix.

Diſziplinarverſahren. Bisher noch nicht be-
ſtätigten Preſſemeldungen zufolge ſoll die Ober
poſtdirektion Halle gegen den Obderpoſtſekretär
Günther in Halle, früher in Deſſau, der be
kanntlich vom Anhaltiſchen Staatsgericht der Be
ſtechung ſchuldig geſprochen worden iſt ein
Diſziplinarverfahren eingeleitet haben, das die Ent-
fernung Günthers aus dem Amt zum Ziele haben
ſoll.

Zwei Krankenkaſſenbetrüger dingfeſt gemacht.
Die Polizei verhaftete in Nordhauſen den
Kaufmann Bruno Kalmutzke und den Re-
klamezeichner Kurt Ewers, beide aus Düſſel
dorf, die in einer Reihe von Städten, u. a. auch
in Halle, Leipzig und Erfurt umfangreiche
Schwindeleien verübt haben. Sie legten der
jeweiligen Zahlſtelle der Barmer rſatz
kaſſe gefälſchte Geburtsurkunden, Hebammen-
rechnungen und andere Dokumente vor und ließen
ſich Wochenhilfen auszahlen.

Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag, dem20. Kunſt nachmittags 3.30 Uhr, findet das des ährige

Kinder-Erntefeſt ſtatt. Jm Mittelpunkt ſteht das
Märchenſpiel „Rotkäppchen“, bei dem die zahme Wölfin
„Poldi“ mit wirken wird. Der Eintritt beträgt wie üblich
50 Pf. für Erwachſene und 25 Pf. für Kinder. Abonnenten
frei. Ab abends 8 Uhr findet ein Sommerfeſt für
die Erwachſenen unter Leitung von Alfred ller ſtatt, bei
dem Charlotte Wegener vom hieſi tadttheater, the
two GlauchaGirls ſowie das Benno-Plätz- Orcheſter mitwirken
werden. Getanzt wird auf zwei Dielen im Freien (bei un
günſtiger Witterung im Saal). Karten im Vorverkauf zu
30 Pf. an den Zookaſſen, bei Hothan und im Roten Turm;
Abendkaſſe 50 Pf. Abonnenten haben freien Eintritt. (Sieche
Anzeigenteil.)

Ehe mit Hinderniſſen
Das war kein W Rutſch in die Ehe, den die

beiden Eheleute S. aus Leuna unternommen
hatten. Tr adikonkgenrt muß man doch, wenn
eng nicht mit der Brautkutſche, dann doch wenig-
tens

mit der Benzinkutſche auf das Standesamt
fahren. Alſo auch die jungen Eheleute. So luden

ſich, mitſamt ihren Trauzeugen, in ſolch ein
hikel ein und fort ging es. r ach, „mit des

Geſchickes Mächten“ der Autofahrer war orts-
fremd, ſo daß ſich ſchon ein Trauzeuge als kun-

war man aus der Sattlerſtraße in Leung heraus
und auf der Brücke, da kam die Ueberlandbahn, ein
Krach und ein Schrei der tüchtige Chauffeur
B. war zu weit auf die Schienen gekommen da
macht auch ſchon die Elektriſche mit dem Kraft

Streiflichter vom Amtsgericht

diger Cicerone neben ihn ſetzen mußte. Kaumſihn

hinaus iſt, aber er iſt's bedürftig. Und ſo
ein junges 21jähriges Mädchen iſt ſeinem Liebe

fnis gerade recht. Man lernt ſich im Tanz
lokal kennen und „lieben“ und ſo kommt es
auch auf

ein heimliches Schäferſtündchen

nicht an. Doch „ſie“ hat dieſer Ehre nicht
würdig erwieſen. hat ihn p. ä nicht
in der Liebe. Als er am nächſten Tage ſein Por-
temonnaie zückt, fehlen ihm 60 Mk. So er es
auch umkrempelt, das Geld iſt futſch. J elnagel
neue Geldſcheine! Tas kann nur in der Schäfer-
ſtunde geſchehen ſein und alſo konnte nur ſie“bemauſt haben. Und das ſt nicht ſchön. KRicht
daß ſie gemauſt hat, aber daß das Geld futſch i
Alſo wurde Anzeige erſtattet. Die Kleine wu
gefaßt und, da ſie der Tat hinreichend verdächtig

Aeich ins Gefängnis geſteckt. Ein nicht häß
iches,

utſchpartie, daß den Jnſaſſen Hören
Na, das Vehikel war trotz

eulen wieder in Gang zu bringen
und ſo konnten die Brautleute noch rechtzeitig auf
dem Standesamt und damit in dem

Hafen der Ehe landen.
Dem Liebes Poſtillon, eben unſerem Chauffeur,

Er wurde vom Gericht wegen
Uebertretung der Kraftverkehrsordnung zu 25 Mk
Geldſtrafe verurteilt

wagen eine
und Sehen vergeht.
der erheblichen

aber ging es übel.

und obendrein

Ein teures Schäferſtündchen
„Er“ hat's zwar nicht gerade mehr nötig, man

müßte meinen, daß er als „oller Knopp“ darüber

Feſt der freien Gewerkſchaften
Das Merſeburger Gewerkſchaftsfeſt hatte unterſeine Wurſt mit Semmel überreicht. Ein gemütliches

iden. Tänzchen, bei welchem als Einlagen Volkstänze ſo-
Trotzdem kann ein guter Beſuch konſtatiert wer wie Vorführungen der Kunſtradfahrergruppe ami
den. Infolge des Regens mußte ſich der Haupt lie Enzesbeger (Halle) geboten wurden, hielt diebetrieb im Saal des „Schützenhauſes“ abwickeln. Erwagſenen am Abend noch lange beiſammen.

Für Unterhaltung war beſtens geſorgt. Bei Konzert Unſere Freunde von Ultralinks verſuchten zu ſtören,
Fluge. Eine gut aus konnten aber keinen Boden gewinnen.

geſtattete Verloſung fand reichen Zuſpruch; ebenſo Das Gewerfſchaftsfeſt fiel unglücklicherweiſe mit
das Preiskegeln.

der ungünſtigen Witterung zu

vergingen die Stunden wie im

Für die Kinder
fanden Spiele im Freien ſtatt, wenn die Sonne

it lachte. Nach einem Gamal für eine kurze ng gendurch den Garten wurde den ſtrahlenden Kindern Allgemeinintereſſe! a

Verkehesverbeſſerungen
Ein Radfahrerweg wurde dieſer Tage an dem

die Geuſaer und Clobigkauer Straßze verbindenden ind zwar von Kilometer 0,0 bis 0,560, ſowie die in
Preußenring fertiggeſtellt allerdings nur ſoſihrem Eigentum ſtehenden Wege, Gemarkung Benn-weit, wie die Straße bebaut iſt. Hoffentlich wird die dorf, Kartenblatt 2 Parzelle 18
Vollendung baldigſt durchgeführt. r FußgängerEinfprüche binnen vier So

ſteig an der Bahnunterführung der Teichſtraße iſt
durchgreifend erneuert worden. Das alte
durch Kleinpflaſterun
Kanaldeckel, die im

flaſter iſt
erſetzt worden. Die eiſerneninter manchen Paſſanten zu Beyer in Schafſtädt iſt unter dem Vorbehalte

ll brachten, ſind beſeitigt. Eine wenn auch geringerbreiterung kommt dem hier beſonders regen Ver der Fleiſchbeſchau im Landkreiſe Merſeburg erteilt

ut zuſtatten. Das Verbindungsſtück zwiſchen
romenadenweg und der Bahnunterführun

bedeutend verbreitert wo
ſtl, Tollwitz.
n.lbeamter. Auf Grund des S 160 Titel 6 Teil II

der wird die Pflaſterung durch eine Kaltaſphalt- des Allgemeinen Landrechts iſt die an 10. Auguſt
ecke erſetzt.

Rie wieder Krieg!
Am kommenden Sonnabendabend veran-

ſtaltet die Arbeitsgemeinſchaft freigewerkſchaftlicher GroßKayna. Erbauliches vom Volks-
Jugendorganiſationen einen Antikriegsabend
im Sitzungsſaal des Metallarbeiterverbandes in der
Seffnerſtraße 4. Es ſei heute ſchon auf dieſe Ver
anſtaltung hingewieſen, zu der Jugendliche und Er
wachſene herzlich eingeladen ſind. Hoffentlich findet
dieſer Abend beſſeren Zuſpruch als die kürzlich ge

Metallarbeiterſchule

an der „Schwemme

Beſichtigung der inDürrenberg.

Herrenloſes Pferd. Weſtern wurde in der Obere
Breiteſtraße ein herrenloſes Pferd
und in polizeiliche Unterkunft genommen. Es ſtellte
ſich dann heraus, daß es einem Schauſteller auf
dem Nulandtplatz entlaufen war,
Ausreißer bald wieder holte.

oclßreis
Die Arbeitsinvaliden im Abwehrkampf
Wettin. Die Veröffentlichung des Beſchluſſes des

Städtetages über die Abbaumaßnahmen in der Für-
ſorge haben die Arbeitsinvaliden zum Abwehrkampf
gerufen. Eine ſehr ſtark beſuchte Jnvalidenverſamm
lung des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden
nahm in Wettin davon Kennntnis. Jn kurzen
Ausführungen betonte Gauſekretär Bartſch Zweck
und Ziel der Jnvalidenorganiſation. Er wies auf
die zäh erkämpften Erfolge in der Rentenverſorgung
hin. Mit der freigewerkſchaftlich organiſierten Arbei

ampf weitergefü

aufgegriffen

der ſich ſeinen

terſchaft ſoll der
das Ziehen an einem Stran
ſchaft vor dem Raub der Sozialverſicherung retten.

g auch einſtimmig für die

t werden. Nur
kann die Arbeiter-

So war die Verſammlun
Annahme folgender

auſgeputztes Proletariermädel
ſtand nun vor Gericht. Sie beſtritt zwar den Dieb
ſtahl, aber da ſie wegen Eigentumvergehens ſchon
vorbeſtraft war, glaubte ihr das Gericht nicht.
Dem Kavalier reute anſcheinend ſeine Anzeige; er
wollte das Mädchen nicht beſtraft wiſſen, aber die
60 Mk. wogen doch in ſeinem Herzen ſchwerer.
Alles Weinen des Mädchens half nichts, es bekam
zwei Wochen Gefängnis, die jedoch mit der Unter
ſuchungshaft abgebüßt waren. Armes Ding, der
Drang nach einer „höheren“ geſellſchaftlichen Um
gebung, die dir Schmöker und Kino vorzaubern,
wird, wenn dir nicht zufällig Hilfe kommt, dich
mehr und mehr in den Abgrund führen. lt.

der BezirksKanuRegatta des 6. Bezirks zuſammen.z Reh. zJn wirtſchaftlichen ten ganz beſonders müßte
derartiges mentreffen rer Arbeiterr e werden, im

Frankleben. Die Direktion der Gewerk
af t „Leonhardt“ in Halle hat beantragt, einen

eil der Provinzialſtraße Neumark--Bad Lauchſtädt,

und 86, einzuziehen.
chen J Vermeidung des

Ausſchluſſes bei der Wegepolizeibehörde.

Schafſtädt. Dem prakt. Tierarzt Dr.
jederzeitigen Widerrufs die Befugnis zur Ausübung

worden.
Neuer Kreisvollziehungs-

1931 vom Kreisausſchuß für den Landkreis Merſe
burg beſchloſſene Anſtellung des Gemeindevorſtehers

Hermann Gießler in r Kreisvollziehungsbeamten für den Landkreis Merſeburg vom
andrat beſtätigt worden.

entſcheid. Jn unſerer meinde mit 2182
Stimmberechtigten konnten die Naziſtahlhelmkommu
niſten keine Lorbeeren ernten. Von 1090 abgegebe-
nen Stimmen waren 110 ültig, 81 lauteten auf
„Nein“ und 899 auf „Ja“. Es ſind das rund
41,5 Prozent. Wenn man bedenkt, daß bei der letz
ten Reichstagswahl die Volksentſcheidsparteien ins
geſamt 1172 Stimmen auf ſich vereinigen konnten, ſo muß man ſchon daß der Eujot in
Anbetracht des rigoroſen Vorgehens und des großen
Aufwands als ganz mager zu chnen iſt.
Hoffen wir, daß der Kern der republikani-
ſchen Bevölkerung in unſerem Orte geſund bleibt
und ſpoy Avpe s it und Terror e x
wickelt, dann ſind wir auch für die uft ge
wappnet, wenn weitere Entſcheidungen an uns
berantreten.

Reſolution

a e W in raußerorden a uchte Verſamm naStellung zu den Beſchlüſſen des St laden berreſt

Abbau in der Fürſorge. Die s verlangt,
daß infolge der ſchon völlig unzulänglichen Richtſ
an der Furſorsep lichtverordnung in Verbindung m
den Reichsgrun V nichts geändert wird. Die
go Not aller Hilfsbedürftigen ſollte auch a

aot er B g V ane deſt bekantit ſein
ir verlangen, daß die Richtſätze eund daß darüber hinaus auch die S er

leiſtungen weiter gewährt werden.
Zu den örtlichen Verhältniſſen wurde dann noch

eine Entſchließung einſtimmig angenommen, die

h h 7
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du S S z wen dem Weg wo eine daß ihre Spieler e a d räg pielt hatten,

chen das 8:9 herſtellten, glaubte wohl nie er S e t10 Fahre Arbeiterſport in Großkayng nd portl tmand mehr an die Chancen der Stedtener. War Schime 2920 Meter. Wugel zen Sportler: 1. P. Schinkeaber in der erſten bzeit Naundorf tonangebend r Fr. Schinte 10,18 Meer ige ken
geweſen, ſo kam jetzt der Sturm der Gäſte in Fahrt Lrgerd e r r o RKH., Mahnert,

Gericht unſeres ht-Mitarbeiters.) ein. Neben einigen Ballſpielen T erzielte Tor Tor. Bei etwas längerer S e e
e Fern dez Kieſen. en geigtathletiſche Wettkämpfe See Dhanger e auhweiſewaſt ars Se W e

el Werke en e eter re d h Lret n Folgende Ergebniſſe ſind davon altate: e v e e eSportler: 1. Stedten 1555,12 Punkte. 1. Meisner 1,18 Meter. Ballweitwurf Turnerinnen: I. Kamm
z12. Dieskau 1486 w. 3. Naundorf i 83 nlte. Raundorf, 40 Meter. Kugelſtoßen rinnen 1. Kamm
4. chöna 1561 r u :15,83 Meter. 100-Meier anf Zu Meisner 15,6J D e e. 2. e Selunden. 3000MeterLauf Sportler: wint

a en z e tiſcher greß r Kurt Shaubert a nS SeeLe en e Se S r eiche r Geme z L, wil u 19 in. 600. Meeier-Lanſ Schäler (56 Teilnedmer): 1. 53Seit den rer Kamwf, haben die Ar ben e u vielder a e e S i Se a e i t rer h T 74
er a ten. Zehn 1. Schramek 9 5,50 See r ten, Dieskau de 5 Ser. 3. Stedien 52,5 Set. 4 100 Meterre ſi S da t die v Korge 65,08 Es veriſer: 1 r ea a Meier. 2. els 1. Zwintſchöna 339 St. 2. Naundorf 1 258 e.

S T mit n t In den Ball fpielen wurden am VormittagHpfermut und Tatkraft e folgende Reſultate erzielt 50 -Fahr Feler in Helbra
näre und Mitglieder dur ſo daß r der Handball:gar Pr. Jahn Großkayna II Teuchern II 4:24 (2:2)

Kayna n ng dfehlt wen S ſſe in ſeinen n I 3:8 (121h e wehen J Namſin N 233 Im
(1: Helbra in dem Geiſte und der Form ge i T Dölnig, 4:50 Min. 1000 Meter

v ren Bann hält. Dieſe ter Groß Kayna 60:60ſollen Se e e den Inter e
eſſen der h t a. be Kayne trat t her o r 7 re Sſeinen ſie vorar rt u roßgema gend: Otto Stein, Ziegelrode, 5:24,8 Mi Boſo nge ihm gutdü z vraucht ſie ni mehr Nach der t fand ein imp anter a rer Pr von Wett- nſtdt, s in Keler Aglaſſe Wyeliet: Werner

Drygalla, Döllnitz, 9:37,8 Min. Otto Simon, Neudorf, 9:34,1

die Straße!

GBon unſerem dt-Sonder-Bericht- a Sek., beide Eisleben. Jlſe, Wichmann. Helbra,

a So e n e eor n, 5Die Turn- und Sportvereinigung e Nenbelhenzieen, 08,6 Sek. 800 Meter Sporier:
hat ihr achtjähriges Beſtehen und ihr Stio Thielege, Reubaldensleben, 2:146 Min. Karl Peyoid,

i 2:i9 Min. 1500 Meter Sportler: Were ünfgigiähr rer S rtlicher 4:30,7 Min. Walter ſt, Nenhaldersleber,

en ſollte den Tag feiern. ortler und Tur Meinnten Will Seine a feld, 9:47,2 Min.e Wvſt entlegener Vereine waren erſchienen. Das le n Helbra, 12,7 Sekr.
rinnen Wetter machte leider einen Strich durch die Rech Zit tie 12,9 Sek. B- la enJ der A e e nung. Es drückte die Leiſtungen der Kämpfer, en S e.S. 7 Se Ake portplas we t tellte die Organiſation vor unüberwindliche n Stein, Ziegelrode, 13,2 rwerfen Aglaffr e erdeen ayna wurde S Gewitter ren verhinderte die propagandiſtiſ Sogrtler: Kurt Heide, Von S Tee Vrino Janohe,

zwei Ball n u den Spielvetri ſonſt reibungslos Auswirkunge Feſtes zum Teil ne konnte Kilwa 5709 Meter. B-Rlaſſe: Franz Müller Dene du r S Hſung ngsreich ch durchgeführt wurde. Ein doch di van nicht r a Strner S e Meter. be
3 Vereins Fußbalſſpie d o le zeigte die Groß e ne r ben. n Te Am Vormittag wurde bei den Vorkämpfen u 30 Meter. Sp. jmeeiener anni Niſce4 c r Als erſtes Spiel überlegen, noch nicht lange tätig, ma ken ng erz i Sieiu Klaſſe Sportier: Paul Lage delbra, si, v Wieter.

fand das ſind. Viel ntereſſe fandI Sochan I 8:4 (2:1) Puſzballſpiel e Lochan 2:2, re gen am Nachmit Ein Zeichen Bruno Janocha, Helbra, 28,77 Meter. Werner Herrmann,ür die wierigkeiten, die u n und Sprung- Halle. 27, Weter. Fieſſe: Otto Lüdide, Thondorf, 26 Meier.
tellen boten. hier Konkurrenzen konnten des e n r 7 3 Zere

das aber ſtark unter dem litt. wegen überhaupt nicht durchgeführt werden. Ueber Werke Hernmann, Halle. 85,95 Meter. Engelke, Helbra,
Dasſelbe war der Fall beim folgenden Hand tie ſoer e e re gut wie e zu Sie J 5,40 e

Man tW u r e u n w. e h e er inder. Ein Erfo ei den r e en eterverhältniſſen, der für den e terſ ort m Mans- w. Querodt, e Weter. Syortlerinuen:a chen J ugnis ablegt. ſtrede etrr In W 725 2reter be d
ielt der Verei itzende J o h n ra). Gerätewettkampf: Willi Schneider 104 Punktehin ſonſt atte das Reſultat anders ſein müſſen. Die Ergebniſſe: Pantte T pe 103 Punkte, Karl Ebeling 108a Weh Geno h en emahtt zur Er Zum Abſchluß des Tages gab es nunmehr u Wer S en. u er n 3 ward Cngelyardt o van alle

der an hen und appellierte zum jeder bei la Sonnenſchein ein Fuß Sgrtlerinnen: Gib e nes Magdeburgger e An e i. b alktreffen zwiſchen S e Bee welte S e e Fuß ball l. Röſſen I Selbra I 1:0.
nehmer Ka en a n e erheben i Meter. Fauil Die Zweiten beider 4:2 für Helbtionale De Ramſin Il 1:2 (1:0). z r ra.r e nale ch Srebiahea ver Agi portler:aſſe SRamtſin war techni S S ehe r m e Kt| Handball: Aſchersleben Jgd. Thondonſuchte das durch Eifer r was aber 17,99 Meer Zu Tewgor, 17,05 Meter. 8 TEin Wecken des Zeprte lmanngszuges er nur in der erſten Halvzeit ihr aber Nee Sporllerinnen: Bem Gogrdlewie, 5 Sct. denn Jgd. 3:0. Helbra I Aſchersleben I 0:6.

Das zweite Tor

7. Bezirks- Kann Regattane e rn e in Merſeburg-Leung
Ammendorf 283 wieder in Front

Auf dem ſetzte n wer Spur Verlau

Die an tta des 6. Be zirks im Arbei J ne nut P Aer. 8. Steinbrückenin nder iel der Stunde der Kinder gab ter Turn u portbund zeigte geſtern ganz a rGon unſerem P-Berichterſtatter.) ch Turner, Turnerinnen und
e yortb r S es mancherlei e r wie ein Kinderwagen gezeichnet ſporti Leiſtungen. Ein heftiges Ge 1 el ine udorfKleinkugel S 27. tungsfeſt re r Anſchluß ſinbegnisieneglg lter griff e ein, aber trotzdem konnte e 21, Je e re e v

Feler e n J. pielten die die Veranſtaltung programmäßig durchgeführt um dritte net Segen 4mportfelt P eitens der ölkeru Knabenmannſchaften werden. Die Schnelligkeit der icklung ließ zu g r leſe i o w. n ws
Vereine der u nden Orte große Bea NaundorfKleinkugel Stedten 1:2 (1:2). wünſchen übrig.S r s e Die Stedtener t r ſich bis t einen Die Rennen zeigten folgende Ergebniſſe w. u 4:39. an M 3 äbew

Jahet Groß Kayng
ſtatt. Es folgte das Fußballſpiel

r r r (0:1). dailſpirBei Einbruch de it formierte einſtattliche Schar n un er e I Teuchern I 1:3.
Lampions leuchteten au ckeln wurden t mußte das v abgeund mit e piel ging es an gen n 3, ehe unm war.den rgen des Kapitalismus o ekr durch „Kayna war insbeſondere dadur ächt,

e

Bruckdo nd weitere aus Vo ng, den ſie bis zum Schluß zäh hielten. Einer-gajak 1000 Veter für Senioren ume e n an der en r re Treffen gab es im Spiel i 4 de erie n e vie e Aligemeine R Rundſchan,r das wünr dem Feſt nicht Dieskau 1 Zwintſchöna Il 19:6 (12:3). t. Acten das Hahn erſt knapp vor dem
immer 7 immer wieder gab es kleinere Minute Einer In Weißenfels tagten die Vertreter deri z 27 r 3: n r v :36, ehe Geiſenhäner er e n ne r r h er wer

chauer wecken konnten. mpfe au n n Au nſchmucken Platze des Turn und Sportvereins u J W re r Ver gegen die zu hohen Beiträge und1000r Suaer e 23 Ba erimmer vor einer ſtarken Zuſchauermenge ehe heit an, ſo daß ſie mit 7 weiteren Tr- t en n Se J e Sintinegenet r ſich die Delegierten. Das
veränderte Pokalſyſtem des Verbandes wurde mitr h z 7 Stiftu t ein be von 19: R i e Zu tneönaer 7 z e e h S. a Mehrheit angenommen. In einem Handballſpiel

Kommersabend e Uhr am re Nieder t reichlich hoch aus S Sie e ger (RKH.) zu 3. e e Jahn n e n geh I Wet de leihr Stenermaun mann egten ene vie er ſich et h S e S i Rinne S Ding T 5 rg felſer mit 3:2.
ballſ ſpielten: n der en nicht den un un bu Ve,NaundorſKleinkugel Jgd Hwintſchöne Jgd. t leicher 200 Meter vor dem Ziel Me Handb Bo wie lle PSV. Merſe

0:1 (0:0). Einen en Womatiſhen Verlauf nahm das Spiel du e ardel re rn de de Rertſvurg 74. d u f. Merſeburg 10:9.Die Gäſtemannſchaft hatte es aru i iäus vä, a en arg e r 3 a De e.
u Naundorf hätte den le Die Stedtener hatten ſehr viel Pech. Als die l. Sqhwarge Theverkorn ne ein eine e gern B et b Richedern e Ja Deſſau

Einen intereſſanten Verlauf nahm das Spiel

Fußbvall: Halle Germania 77
ſtadt 0:2. Wacker PreußenSperiſerunte re Weißen c n.See Gäſte im 6. Bezirke ne r Fichte Halle l Turner Hödensleben Braun ſfehlerlos, wobei dem Sturmfüh Bitte udiß

e ve, ſo ihr ſchweig I 6:0 (0:0). Weiſe ein Lob ar rochen r v We 7:2 Sie nes dis rDie Naundorfer ließen ſich aber du r Die erſ wen r keine Partei etwas Braunſchweig war nicht ſo r lecht, was ſie auch Ligaverein auf). 99 Merſeburg Polizei e
ſ rung der Gäſte r f r 3 r S ſel waren die Zu mag v it bewies. Du tellung des Rechts g. 8 (2:3). VfV. Merſer e arathonNeuröſſe

e e de et e rev S nuten vor es leben a zum Aus z e ſpiel gegen den Be aber der angeſetzte Schiedsrichter? rröbli r 4: i

g smeiſter abgekämp erman Sangerhauſen rer Nachmittag wurde durch einen eindruks Fichte Halle II Roißſch I 5:2 (83:1). V ndorf O7 Wittenbevonen ums See a am i e a h e e e e ne en re e Saleenenn ſelten nis gewag m e t a ne en e a.S v t u n m e r ba e e r e e Jrufen n. lei An Fichte Halle III Roitzſch Jgd. 2:3 (1:1).e e en Puker W J Halles verſtärkte Verteidigung übte ſich größten e S
Beſ nderes Intereſſe fanden die an nahm kam es auch zu dem itſtand. teils im Stürmerſpiel, wodurch Roibſh kein wurde i agdeburg), der es auf 66885,

ließend ſie RaſſenfreiübunJn Lieſer Zen arbeitete der Sturm Ammendorſe ſchweres Torſchiehen halte Punkte brachte
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a rfahten wir noch, daß Kurzſchluß nicht in

r

Die Heutige, ſtark S
Arbeitsinvaliden und wen de u

fremden Kenntnis von dem unſogialen Ver

von werten c tr Aſrraeemplän aus dem Grunde verweig ta er ſeine ten Lieferungen don der e
sverwaltung no nicht bezahlt erhalten habe

Die Verzögerung deſperre deranlagte Zahlung war durch die Bank

Vettin. Seit ſehr langer Zeit wurde auch mal ineinem Fleiſherlaben eingebrochen, woran Se der

r mit Schuld trägt. Vor dem Ladenfenſter,
i nd die Diebe e Eingang genommen hat-
en, war nur eine ei e Jalouſie. Das erwar ſogar geöffnet. Je Feſt

M v 9e I W u

Von dem früheren Gutsbeſiger und langjärigen LandbundVertrauensmann i er rgif.

en (Kreis Gera) wird zu dem „So
zialdemokratie und Landwirtſchaft“ geſchrieben:

Nicht nur der Großgrundbeſitzer, ſondern auch
mittlere und kleine Bauern ſtehen heute noch zu
einem Teil mit Haß dem neuen Staate, der Repu
blik, und der Sozialdemokratiſchen Partei gegen
über, obwohl ſich

nie zuvor ein Staat ſo ſtark die Landwirt
e deutſche Repuwie ese e e e en Je erAnlonnfall

r Folge,tleine Ver
n des Autos,

efahren, weil der Motorradfahrer die Kurve zuſchnell nahm und kein Signal gab.

Kommuniſten himertreiben Schul

verfaſſungsfeier
Trebitz. Am Verfaſſungstage war hier ſchulfreiund die Kug Feier e Tages fiel dadurch auch

aus. Die hieſigen Lehrer wollten dafür eine Feier
des Verfaſſungstages am Sonntag ten. Sport
liche Leiſtungen der Kinder ſollten prämiiert werden
und die Einwohnerſchaft ſollte daran teilnehmen.
Das ging nun dem hieſigen Stahlhelm Kommuniſten
Je Göhre auf die Nerven. Flugs ging er zum

rer H., der Gemeindevorſteher iſt und
fagte dort: Die Verfaſſungsfeier geht uns Kommu
niſten nichts an, wir werden unſere Kinder nicht
daran teilnehmen laſſen, auch bewilligen wir keine
Gemeindegelder dazu. Und die Folge war, die Feier
wurde ſofort abgeblaſen. Die likaniſchen Eltern
n nun aufs energiſchſte gegen eine ſolche
ommuniſtiſche Anmaßung. ten die hieſigen

Lehrer dieſe Bevormundung nicht ſofort ſtrikte
urückweiſen? Wir Republikaner wollen unſere Kiner zu denkenden, aufrichtigen und friedlichen

Staatsbürgern erzogen wiſſen und bedauern aufs
tiefſte die Haltung unſerer beiden Lehrer in dieſer
Angelegenheit. Die Schule gehört der Geſamtheit
und nicht einigen politiſchen Schreiern.

ge

kommt, da der Elektromotor, der zum Ant der
Dreſchmaſchine diente, vor dem Brande 25 Meter
von der Scheune entfernt ſtand. Alle Leitungen
waren auch nach dem Brande in beſter Ord
nung.

Zur Urſache des Teutſchenthaler

zinmotor verurſacht worden. Benzinmotor in der
Scheune,
Gutsverwaltung.

Areis Deſitszscſ
h

Flucht aus dem Gefängnis
Der Schwerverbrecher Walter Voigt iſt in der

Nacht aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis en
Die Türe ſeiner Zelle hat er mit

run
eilenen.ſeines Bettes gewaltſam geöffnet und auf der Flucht

auch ein neues Fahrrad mitgenommen.

Cideunbuerg
Kind vom Auto überfahren
In der Leipziger Straße wurde der ö jährige

Sohn des Arbeiters Müller von einem Kraftwagent und ſchwer verletzt. Der Knabe wollte die
Straße überſchreiten und lief dabei in das Auto
hinein. Sein Zuſtand iſt ernſt.

Der Schwindier mit der Tombola

ch wurden vonle 5
einem Betrüger dadur tals Abgeſandter eines Vereins für deſſen Tombola
Waren einkaufte, die er auch ſofort mitnahm, ſich
die Rechnung aber na cken ließ. Beim Verſuch,
die Rechnungen zu kaſſieren, kam der Schwindel
heraus. Der Betrüger konnie in dem Augenblick
feſtgenommen werden, als er im Begriffe war,leere mit der Bahn zu verlaſſen. Es handelt
ich um den mehrfach vorbeſtraften Markthelfer Erich

cher aus Leipzig.

Kreis 2erge
gorgam Stcrckt)

Reuer Poli

3 daß er angeblich

g.

C

Sivung
Grün

Das Zeuer iſt in der Scheune ſelbſt, und
zwar zweifellos durch einen dort aufgeſtellten Ben

das charakteriſiert den Leichtſinn der o

Die Haßſtimmung der Landwirtſchaft gegen Repu
lik und Sozialdemokratie t entſtanden durch die

großggrariſch eingeſtellten Fachblätter der Land
wirtſchaft und durch die auf dem Lande leider viel
fach verbreitete Hugenberg-Preſſe, die

vom heutigen Staate ein Zerrbild entworfen
haben. In dem Hirn manches einſeitig informier
ten Landwirts malt ſich die Geſchichte der letzten
zu Jahre nur ſo aus, daß die Sozialdemokratiem ſiegreichen Heere einen Dolchſtoß erteilt habe
und daß ohne jeden Zwang die Ketten von Ver
ſailles tſchland auferlegf wurden. Dieſe Land
wirte haben nichts davon erfahren, daß mit Hin-
gabe und großer Aufopferung die Männer, die in
der Republik fühvend waren, aus dem morſchen
und in ſich verfallenen Staate etwas Neues ge
ſchaffen haben.

hne dieſe Männer wäre die Einheit des deut
ſchen Reiches nicht zu halten geweſen, und damitwären auch wirtſchaſtlich noch viel unſichere Zeiten

für die Landwirtſchaft gekommen. Mancher Bauer
will heute noch nicht einſehen, daß

durch den verlorenen Krieg, durch die Jnfla
tionszeit Deutſchland wähnlich hohe Laſtenehe

bekam. Der Bauer weiß nickt, daß durch die tech
niſche der letzten Jahrzehnte, durch
den Bau von Maſchinen in jedem Erwerbszweig
die Maſſenarbeitsloſigkeit einſetzte, ſtark beeinträch-
tigt durch die verminderte Kaufkraft der Maſſen.
Oft u man noch auf dem Lande von Unfähigkeit
und Arbeitsunluſt derer, die heute Unterſtützung
n müſſen und der Wohlfahrtspflege zur Laſt
fallen. Der Bauer iſt für dieſe Geſinnung nicht
verantwortlich zu ma

Ken die den Bauern dieſes Bild vor
gegaukelt haben.

Von dieſer Preſſe wird Abbau der Löhne und der
Sozialverficherung verlangt. Der Leidtragende
dieſer Politik wird nur der deutſche Bauer ſein.
Es liegt zur Zeit eine Ueberproduktion mancher
febensmittel (Schweine) vor, weil Millionen von

n, ſondern die
hler und Lügner der bürgerlichen Redak

Arbeitsloſen nicht in der Lage ſind, die zum Leben
notwendigen nsmittel zu kaufen. Es bleibt zur
Rettung der Landwirtſchaft nur der eine von der
Sozialdemokratiſchen Partei vertretene Weg,

die Kaufkraft der Verbraucher wieder zu
damit ſie wieder beſſere Abnehmer

la icher Pr werden.
Der Zuſammenbruch mancher Lebensmittel

preiſe iſt ein ausgezeichnetes Beiſpiel dafür, wie
innig die Lebensintereſſen der induſtriellen Ar
beiterſchaft mit ber den Landbevölkerung
la negängen Den Lohn für den Bauern,
mag es ſich um einen ſelbſtändigen kleinen Bauern
oder Landarbeiter handeln, kann keine Regierung
der Welt mit Zöllen oder lonſſigen t
ſicherſtellen. r 3 es ländlichen Erzeug-
niſſes entſteht vielmehr aus der a des
ſtädtiſchen Verbrauchers, und wenn die Maſſen
des Proletariats am Zahltag mit einem an-
ſtändigen Lohn nach Hauſe gehen, dann kann der
Erzeuger von Lebensmitteln, der deutſche Pauer,
ar den Ertrag ſeiner Arbeit einen entſprechenden

reis verlangen. Die von den Sozialdemokraten
geforderte

engere Verbindung der Genoſſenſchaften der
Verbraucher mit den ländlichen Erzeuger

genoſſenſchaften

muß x werden. Der politiſche Keine
punkt muß verſchwinden, wenn man ehrlich das
Gute für die Landwirtſchaft will, nur dadurch
wird es möglich ſein, die viel zu hohe Preisſpanne
mancher Lebensmittel herabzuſetzen, zum Nutzen
der Erzeuger und Verbraucher. ie Sozial
demokratie hat ſtets die Forderung für die Land-
wirtſchaft erhoben,

den ſchmarotzenden Zwiſchenhandel auszurotten

und eine gute Abſatzmöglichkeit der landwirt-
Saft ichen Erzeugniſſe die Vorausſetzungen zu
ſchaffen. Tauſende von Söhnen und Töchtern
werktätiger Bauern und Landarbeiter gen
heute vor einem Nichts wie alle Erwerbsloſen
und erweitern das Heer der Arbeitsloſen und be
laſten den Arbeitsmarkt.

Die S atie, die erſt in den Ländern
eine Siedlungsgeſetzgebung geſchaffen hat, die
gerade dem wer Landvolke Rechte

ert,
hat in ihrer erfolgverheißenden Arbeit
vorwärtskommen können, weil die r ar iſt
eingeſtellten Agrarparteien dieſer Arbeit ſich ent-
gegenſtellten, und die Wähler dieſer Parteien ſind
gerade die Kreiſe, die eine Siedlungsgeſetzgebung
am nötigſten brauchten. Milliarden ſind zur
Stützung unrentabler Großbetriebe vergeudet

nicht

worden. Hätte man dieſe Summen für Sied-

Der elektriſche
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Conmdwirtscheft

er ist der Seind der Condwirtsckaft?
lungen verwendet, Hunderttauſende hätten Unter
kommen, Lohn und Arbeit gefunden, und der Ar
beitsmarkt wäre ſtark entlaſtet worben. Mit der
heutigen z itik des Herrn Schiele kann den
deutſchen Bauern nicht geholfen werden. Hohe
Getreidepreiſe bedeuten auch hohe Futtermittel
preiſe; während der däniſche Bauer für Auslands
ger pro Tonne 60 bis 70 Mk. bezahlt, pi der

utſche Bauer dafür in Verbindun m
beoder Kartoffelflocken über

ahlen. Wenn die teuer ſind, kann
er Bauer keine Fertigware zu angemeſſenen

Preiſen liefern. Deshalb wäre die Forderung
nach einem höheren Butterzoll berechtigt, wenn
man davon ausgeht, daß der deutſche Getreidebau
Peſter gebend geſchützt werden müßte, wie es heute
geſchie

Die Nutzni Getre ndi e ader kleine Bauer iſt hauptſächlich auf den Ver-
kauf von Vieh und deren Produkte angewieſen.

Wie unzufrieden man in ländlichen Kreiſen
mit der vom Landbund vertretenen Politik iſt,
beweiſen die vor kurzem in Sachſen ſtattgefun-
denen Landwirtſchaftskammerwahlen, wo nur
20 Prozent der eingetragenen Landbundmitglieder
die Landbundliſte wählten. Das eine muß ſich
der Bauer vor Augen halten: Die heutige Bür

erkriegsſtimmung, die gerade von den
rganiſationen geſchult wird, die einen Teil der

Bauern organiſiert haben, könnte eines Tages zur
Sintflut werden, die dann auch die Bauernſchaft
nicht verſchonen würde.

Nicht Stadt gegen Land, ſondern vorwärts geht
es nur, wenn gemeinſam gearbeitet wird
auf dem Boden des jetzigen Staates.
Dafür tritt die Partei der Arbeit, die Sozial
demokratie ein.

Jch habe, vom Landbund gewählt, als lang-
jähriger Gemeindevorſteher in einer mit Arbeiter
bevölkerung ſtark durchſetzten Gemeinde, als Kom
munalverbands- und Kreistagsabgeordneter die
Erfahrung gemacht, daß ein Zuſammenarbeiten
mit der Sozialdemokratie ſehr wohl möglich war
und bei richtigem Verſtändnis beiden Teilen von
großem Nutzen war.

Die Notlage der werktätigen Landbevölkerun
wird von der Sozialdemokratiſchen Parte

voll und ganz anerkannt.
Leider wird dieſes Zuſammenarbeiten durch

die der Rechtspreſſe w vereiteln verſucht.
Jch habe ſchon vor vielen Jahren darauf hinge-
wieſen, der Feind der deutſchen Bauern iſt nicht
die Sozialdemokratie ſondern d'e Hzniae der
Börſe und die Großinduſtrie.

Gemüſegarten
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Tomaten 73 unter Einwirkung des
elektriſchen Stroms.

Um den deutſchen Markt auch im Winter von der Einfuhr ausländiſchen Gemüſes zu befreien, ſind
jetzt in verſchiedenen Teilen Deutſchlands dazu übergegangen, elektriſch

oWinterbeete anzulegen. Ein Gärtner in Köternahmen t

wachtmeiſter in Glogar tätig und ſeit 1929 als Po
lizeimeiſter und Obermeiſter in Grünberg in Schle
ſien. 1931 en er den höheren Polizeilehrgang
in Eiche für kommunale Polizeikommiſſare und be
ſtand ſeine Prüfung mit gutem Erfolg.

T
Falkenberg. Die Volksbücherei wird heutewieder geoffitt. Die Bücherausgabe findet an je

dem Montag von 18 bis 1930 Uhr ſtatt in der
Dienſt an

e rreeeeaeneee

Am Zum
S-=RJ

Schule WalterRathenauStraße.

T

Der 6

izte
rf bei Chemnitz, aus deſſen Betrieb unſere Auf-

tammen, erzielte durch die neue Methode ſogar eine fünffache Ernte.

Elſterwerda. Gegen den Rektor der Schule in
Pöſen war ſeit 125 Jahren ein Diſziplinarverfah
ren im Gange. Der Rektor war angeklagt, eines
ſeiner Schulkinder mißbraucht zu haben. Von dieſer
Anklage hat ihn das Diſziplinargericht in Merſe
burg freigeſprochen, ihn aber wegen ſeines
Verhaltens zwei Schulkindern gegenüber zu einer
Geldſtrafe in Höhe eines Monatsgehalts verurteilt
und eine Strafverſetzung ausgeſprochen. Der Rektor
hat das Urteil angenommen. Zu bemerken iſt, daß

T

der Rektor nun ſchon die dritte Strafverſetzung
wegen gleichartiger Vergehen erhält.

T T

I deutſchen Krankenkaſſen, ſchi
Nummer, was der Laie zur Verhütung eines un

en8 S a b ge ſ ch nürt werden, damit die

Stunden

z nicht nur

egnen vermag.S lwird, um ſo beſſer iſt die

Kreuzotterbiß
Das Gift der Kreuzotter iſt nicht

wie man noch allgemein glaubt. Ern
5 efährlich,lich bedroht

ſind nur Kinder. Der Organismus der Erwachſe
R hnen wird meiſt mit dem eingedrungenen Gift

ohne daß ein ſchweres Krankenlager ſich ane fertig
den Biß anſchließt. Aber man muß in jedem Falle

Die „Ge
e Zeitſchrift der

ſei alle Gegenmaßnahmen treffen!
undheit“, die vortreffli

ert in der Juli-
en Ausganges tun muß. Das gebiſſene
oll mit einem Taſchentu oder enträger

ufſaugung
des Giftes in den Säfte- und Blutſtrom erſchwert
wird. Aber die Abſchnürung muß nach wenigen

elöſt werden, ſoll das Glied nicht ab
terben. Daher ſofort einen Arzt rufen! Das
usſaugen, Ausbrennen oder Auswaſchen der

Wunde unterläßt man beſſer, denn der Schaden
du ren kann weit größer ſein als

er Nutzen. Dagegen tut man gut, dem Gebiſſenen
reichliche engen von heißem Kaffee
und Tee zu verabreichen, um durch geſteigerte

Urinabſonderung und vermehrtes Schwitzen das
aufgenommene Gift möglichſt ſchnell wieder zur
Ausſcheidung zu bringen. Alkohol iſt in jeder

zwecklos, ſondern vielfach ſogar
chädli Jn, einer Anzahl Apotheken wird ein

Serum vorrätig gehalten, das, eingeſpritzt, der
Wirkung des Kreuzottergiftes erfolgreich zu be

Je frühzeitiger es angewandt
irkung.

Das beſte Vorbeugungs mittel gegen
n otterbiß ſind derbe hohe Schuhe, die von

den ähnen der Schlange nicht durchbiſſen werden
können. Jm übrigen empfiehlt es ſich, bevor man
ſich im Freien lagert, den Boden gründlich nachKreuzottern d Mit einem t S
Stockhieb kann man der Kreuzotter das Rückgrat
brechen; der Kopf muß noch mit dem Abſatz be-
ſonders zertreten werden.

Produktenbörſen vom 13. Auguſt
Leipzig. Weizen: 215—226 (205--215). Roggen:

185-—190 (185--190). Hafer: 150-160 (150--157).
Erbſen: 210—230 (210-—230).

Halle. Weizen: 220—-223. Roggen: 185—-187.
Hafer: 145--150.

olitik,et e etewes im und Jugendbewegu F. Habicht;
auptſchriftleiter:

8,Peort z S. tlich Halle. Ver

T T s

ar r z Günther Jjerlag: dalleſche Drucere Geſel vaüe,e e e e eGroße Märkerſtraße 617.



Arbeiter und Kinderelend in Rußland
Bilder aus dem heutigen Rußland nach bolſchewiſtiſchen Ouellen

2e

a ihre über 2222 üder Die Leipzigh h en Quellen die ntl u tigt. ichun
e die alsvon den h gen ine e er

atſachen widergibt, die in bolſchewi e h Bonn
eſſenn e m et r ht aus, daß

zu

iglich das druckt worden ſind

h nderheime r ger worden, über
Santa tansmn geworden. Beamte in unſerem die genügend begeiſterte Berichte erſchienen. Dieſ
Sinne gi

und nicht der Arbeiter entſcheidet über die mende Reie h der nnte r den raum herzuſtellen.Lohnhöhe. mer Dr. en Damaſchke (Berlin). Der Red! Nachdem noch h (Berlin)Wie ſteht es mit der Stellung des Arbeiters ner ging von der Arbeitsloſigkeit als der tiefſten Ux geſprochen hatte, der e gegen die rung derinnerhalb des Betriebes, nimmt er an der Leitung ſache unſerer Finanz und Wirtſchaftsvot aus, die organiſierten Hausbeſitzer auf völlige e
des Werkes, an der Arbeitsverteilung teil, iſt er 1922 hat die Revolutionärin Emma Goldmann in ſich beſonders auf dem Baumarkt auswirke. ſowohl der Hauszinsſteuer, als auch des de

itteilungen, die von

niſſe in der Vo diegeeignet ſei, Wandel

ln Es ſei Aufgabe der Volksgemeinſchaft, den nokwene Ueber „Mieterſchaft, Bodenreform und der kom de e eng Wohnkultur entſprechen

und
Oeſterreich s, der Reihsbund Schwediſer i die engliſche Mieterbewegung
vertreten waren.et ielbewußt die Tatſache verborgen,

chewiſtiſn Rußland als

freier und ſelbſtändiger? Keineswegs. Das einer er ütternden Broſchüre „Die Urſachen des Erkenntnis der Weohnnngs Mieterſchutzes wandte, wurde eine EntſchließungLeben innerhalb de We ſpielt ſich in Rußland Sehr der ru le Ka tion er ihre 7 e gefordert Fart btrch R angenommen, in der gegen die r
er ſo ab wie in tſchland. Beim Betreten Eindrücke beri tet: Die Kinder ſammeln ſich in] Grund und e, wurde der Haus und Grundbeſitzer proteſtiert t t
Se rbeitsſtelle am Morgen und abends beim Gruppen von bis 100 Köpfen manchmal in wurf des Wohnheim geſchaffen. Je wird die e ſozialen
32 aſſen muß die Kontrolle meiſtens Marken- Herden bis zu 500 Mitgliedern. Sie durchſtreifen] hilliger e Wohnrechts, ſofortige erontrolle) paſſiert werden. das VLand, verſtecken ſich unter Sie oder auch die r Wohnheimſtaätte es und die Senkung d

Einer paßt auf den anderen auf, lagern auf den Dächern. Sie ſtarren von Unge] fügung desſüberhöhten Mieten unter entſpre
iefern und Schmutz und ſind in unbeſchreiblichel Geſegen bei Senkung der Hauszinsſteuer verlangt.der xuſſtſche Arkeiter hat ſeinen Meiſter als Vor ten gehüllt und von Seuchen und Geſchlechts

eſetzten, dieſer den Betriebsingenieur uſw. Auf ankheiten gerfreſſen.
ie Frage nach dem Verhältnis zwiſchen Arbeiter

und Vorgeſetzten muß geantwortet werden, daß
das Mißtrauen i n ihnen noch immer bepr
groß iſt. Alljährlich finden ſogenannte Reini
di en ſtatt, eine Kommiſſion prüft die Ver

ltniſſe eines Werkes und entläßt die höheren Stadtarzt Dr.
lich nicht der Kingeſtellten, die ſie ihrer Aufgabe anachſen gezeigt haben. Da man dadurch die

c
Dieſe Angaben ſind von dem bekannten Berliner

bann 1929 beſtätigt. Die Zahl
r iſt ſ r zu ſchätzen, die geringſte be

trägt 40 000, die höchſte, von ſehr autoritativer

e dem Handel r werbe auf demI e floſſenDie Gewer waſten haben einen Teil der Kauf

kraft rekonſtruiert, die von den Wirtſchaftsführern
des privatkapitaliſtiſchen Syſtems vernichtet wurde.
Die Rolle der Gewerkſchaften als Kulturfaktor
tritt auch in dieſem Zuſammenhange deutlich in

F

Rundtunk-Programme
Leipzig

6.30: ymnaſtik. Anſchlie bis 8.15:onzert ein 12.05: ca S
atten). 12.55: Zeitzeichen. 13: Preſſe und Börſenbericht.
nſchließend bis 14: Soliſtenkonzert (Schallplatten). 15.45:

Seite 9 Milli Aus volſchewiſtiſchen Preſf wer e ehe T erbeitsfreudigkeit der leitenden r ſönlichkeiten Seite illionen. Aus bolſchewiſtiſchen Preſſe die Erſcheinung. oliber. 16: vagung 2untergräbt, iſt ſelbſtverſtändlich. glei wird nachrichten aus dem Frühjahr 1931 geht hervor, S s eng
auch der Jntrkguenwirtſchaft Tür und Tor daß eine Verminderung eingetreten iſt, daß dieſer gohndiktat Er gommungibetriebe Rio von So r di an Sgeöffnet. Zuſtand aber noch immer beſte t. Es wird zwar Das See Wenn u w. en. e rAuch die ſogenannten Stoßtrupys, die die allgemeinen verſigert daß dieſe verwahrloſten zurückgezogen hinteen en e e e n ar e e re Abnigsuusternsusenſollen, treiben unangenehme Veſpitzelung. en Mut, feſtzuſtellen, daß dieſe Kinder ſehen Aelee Lohrditte wWaanſig g tele rapwiſwl und Brrr See
Als im Herbſt vorigen Jodres in Moskau die nicht das Erbe der Vergangenheit, ſondern das inhiviert. inlich iſt das im Anblie auf die ſeligen en er nete eng
Kihepp eit groß war und der am 15. September Produkt der Gegenwart ute im Reichsarbeitsminiſterium zwiſ den er Anſchließend (Schallpiattenkonzert). 15.30:

nNree ohn erſt am 10. Oktober gezahlt werdenonnte, da mußte man die Frage aufwerfen: was ſind. Jm S 1931 tauchte mehrfach ein
dringlich in

rteien beginnenden Verhandlungen geſchehen. 44: Zur Unterhaltung rHundert re elektriſche Jnduktion. Jng. Linke. 15.80:15:
Wetter- und Börſenberichte. 15.45: Bayreuth: „Triſtan unds Ruf nach Liquidierungwürde der Berliner Arbeiter ſagen, wenn er auch Eſe der Jſoide“ von Richard Wagner. 22: Weſter Tages und Sportnur einen Tag auf ſeinen Lohn warten müßte! Jn der verwahrloſten c wer a h Die MAtralinken regen ſich wieder B55. Lamdurg: Sat. voll an

nichts Suhken als daß
traßen nach dem Süden abgewandert ſind.Rußland wagte niemand zu ſprechen, die et en kauer

chwiegen ſich aus. Außer in den Paraieht es in vielen Betrieben u ieniſcher Hingewieſen ſei auch noch auf
Der kommuni tionspreſſe zufolgehat ſich re e ltralinte Oppo

ſitionsgruppe aufgetan, die unter Führung desHinſicht traurig aus. Die Menſchen arbeiten die Kinderarbeit in Rußland: ehemaligen Reichstagsabgeordneten Bertz in ein überfüllten Räumen und im Winter herrſcht Nach der Prawda vom 19. Juni 1929 müſſen in en vor e 3 ewerkſch n 5. Klaſſe 37. üddeutſche
noch dazu Brennſtoffmangel. Gibt es noch Ar der ſozialiſierten Landwirtſchaft 13- bis 15jährige der KPD. als zu pflaumen weich bekämpft. (263. Staats Lotterie
beitsloſe in Rußland Es gibt welche, wenn auch Kinder täglich 10 bis 12 Stunden arbeiten; von Der offene Brief Loſowſkis, der von der KPD. eine Ohne Gewähr Nachdruck verdoken
nicht ſo viel wie in anderen Ländern, wieviele ſ528 Millionen landwirtſchaftlicher Arbeiter ſind
es ſind, kann bei dem Mangel an jeglicher Statiſtik 638 000 Kinder zwiſchen 11 bis 14 Jahren. Viele

nicht kontrolliert werden. Kinder müſſen 14 bis 16 Stunden für einen
Es gibt ruſſiſche Arbeiter, die den ganzen T

ten müſſen und trotzdem nicht ſovie
verdienen wie ein Arbeitsloſer in Deutſchland.

dem ruſſiſchen Gewerkſchaftsblatt Trud vom
20. September 1929 haben Dorfſowjets ſogar ge
duldet, daß Arbeitsverträge mit Kindern von

Monatslohn van 5 bis 10 Rubel arbeiten. Nach.

Durch das Ausſchalten der r die 8
rbei worden ſind.übermäßige Konzentration iſt dem Arbeiter und chloſſen und amtlich iſtriert

en ſollte es wundern, daß ſolche
Angeſtellten die ſtark beſchnitten, durch Kinder ſich den vagabundierenden Horden an

Wiederaufnahme ihrer Wühlarbeit innerhalb
der freien Gewerkſchaften verlangt wurde von den
kommuniſtiſchen Funktionären in Chemni Bereiben der Oppoſition abgelehnt. Die a unk
ſionere, die zur Arbeit innerhalb der freien Ke

werkſchaften kommandiert werden ſollten, haben
8 vielfach geweigert, dieſen Befehl auszu-
führen.

Anrechnung von Kriegsbeſchädigtenrente

6. Jiehungstag 15. Auguſt 1931
In der heutigen W rwögagpie un wurden Gewinne

über 400 gezogen
h 6000 m. 19266 868808 160889

eigene Kraft wirtſchaftlich vorwärtszukommen. ſchließen. 22 Seine mm 3000 W. 607auf die Arbeitsloſenunterſtühung a h 28313.
Auf Grund der Notverordnung vom 5. Juni 315146 343890

Die Soſidaorität der Arbeit

kann. Denn das iſt die notwendigſte Voraus-

Das iſt auch Gewerkſchaftskampf

opfer in der Gewißheit, daß ihre Gewerkſchaft ſie

1931 wird den Kriegsbeſchädigten die Rente bis
auf 15 Mk. auf die Arbeitsloſenunterſtützung an
gerechnet. Von einzelnen Arbeitsämtern wurde
arbeitsloſen Kriegsbeſchädigten, die früher einen
Teil ihrer Rente kapitaliſieren ließen, auch der
kapitaliſierte Betrag auf die Arbeits
loſenunterſtützung zur Anrechnung gebracht. Das
iſt nach einer vom Reichsverband t

des Reichsverſicherungsamtes auf die Arbeits

W. 1841 4210 282253412 60689 62493 668103 73907 74477
194097 107486 140707 142888 164172 1

21483 48 35

1930 über 120 Millionen Mark Anterſtü nge riegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener e 33 33 323313T zu n Serbien e i lnſche das 38 s 387 37 sunſere Gewerkſchaften ſind keine Unterſtützungs nicht ſo viele Millionen, wie ſie der lichen Regelung fa a elmehr nuer ungen. re nierſti gung konzern verſchleudert hat. Abe es die zur Zeit wirklich ene Rente (alſo die r e 4277
ſind diglich Mittel zum Zwec. notwendige Mittel. ganz gewaltige Summen, die die Gewerkſchaften Rente ohne den kapitaliſierten Vetrag) bis auf sie 40583 S
Die freien Gewerkſchaften können ſich die Groß gezahlt haben, um ihre Mitglieder über Waſſer 15, Mk. auf die Arbeitsloſenunterſtützung in An 38825 Hos es o e

igkeit der „Revolutionäre“ nun einmal nicht zu halten. Doch bevor ſie gezahlt werden konnten, rechnung kommen. 1278 1 1a88a 187388 1383eiſten. die Arbeiterſchaft zu wirtſchaftlichen u ſie erſt mühſam von den Mitgliedern auf Die Kriegsbeſchädigtenrenten wurden vor der 88888 472828 376872 2282
Kämpfen aufzurufen, ohne ihr auch nur die ge gebracht werden. Die organiſierten Ar- Votverordnung nach einer vom Reichsverbandj 388 244375 335
ringſie Sicherheit r zu bieten, daß ſie auch beiter bringen aus voller Erkenntnis der Not Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter- 2874231 33733 382327 2222
während des Kampfes noch eſſen und trinken wendigkeit ihres Zuſammenſchluſſes die Beitrags- bliebener erzielten grundſätzlichen Entſcheidung 300878 85e

ſetzung für die Ausdauer im Kampfe. Zu
„ſpontanen“ Aktionen freilich, zu Verzweiflungs
aktionen, ſind Hungernde leichter zu haben und zu

in der Zeit der Not nicht im Stiche läßt. Das
Vertrauen, das die Arbeiterſchaft in ihre Gewerk
ſchaften ſetzt, haben die Verbände in der Kriſe

loſenunterſtützung nicht angerechnet. Die jetzige
Anrechnung hält der erwähnte Verband für un
hältbhar, zumal von den Kriegsbeſchädigten die

28 8S S 88
228 S

gebrauchen, „klaſſenbewußte Unorganiſierte“, die glänzend gerechtfertigt. vollen Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge gezahlt] In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewiansden Gewerkſchaftsbeitrag „ſparen“. Veraniwor- glänzend gepohtſertig werden müſſen. Jn eingehend begründeten La über 400 r
tungsbewußtſein der Führung wirkte bei ſolchen Die Arbeitsloſenverſicherung aben wurde die derherſtellung des früheren We nur hemmend, deshalb darf es nicht erſt ſtände wrſelet beſſer da, wenn ſie einige Jahre Rechtsgrundſatzes gefordert. h 898 C

aufkommen. eit gehabt hätte, Reſerven anzuſammeln. Hätten 21051 27 284983Jn einer Zeit, wie die deutſche Arbeiterſchaft g; im Fern auf dieſe Ver Erhöhter LSebensindex. Der vom der e
ſie jetzt durchleben muß, trotz geſetzlicher Arbeits ſicherung ihre Einrichtungen eingeſchränkt und verband Deutſcher Konſumvereine errechnete Er ſ80777 o 88223
loſenverſicherung, in einer t rart rieſiger. dementſprechend auch ihre Beiträge, dann wäre es Währungsinder wird für den Monat Juli 1031 mit 15044 28620 208028 z
langandauernder Arbeitsloſigkeit, tritt der direkte
gewerkſchaftliche Kampf notgedrungen zurück, die gangen als ohnedem. vorigen Monat betrug der Jndex 87,4. Die Er 225Notwendigkeit der Sros e oßen Geſchreis des Unternehmer h v gef e S x ſ48787 e n

e i itgli tums in Deutſchland über die hohen Sozial rung der PreiUnterſtützung der arbeitsloſen Mitglieder laſten ſteht es mit unſerer Sozialverſicherung urückgeführt. 8 2223
tritt in den Vordergrund. Nun ſind die Unter
ſtützungseinrichtungen der Gewerkſchaften, auf
dem Grundgedanken dex gegenſeitigen Solidarität
beruhend, ſo ſorgfältig getroffen, daß ſie für ge
wöhnliche Zeiten vollkommen ausreichen. Sield
ſind jedoch nicht berechnet für Zeiten einer derart
langen und ſchweren Zeit der Wären ſie
auf dem u w. aufgebaut, dannwürden ſie vielfach längſt leiſtun znnſähig ge
worden ſein. Die Gewerkſchaftskaſſen haben je
doch in den beiden letzten Jahren dem ungeheuer
ſtarken Anſturm der Unterſtützung fordernden
Mitglieder ſtandgehalten. S nicht nur
die ſatzungsmäßigen Unerſtützu äge l
zahlt, vielmehr darüber hinaus, ſoweit es ch
war, noch Sonderunterſtützungen an ausgeſteuerte

m gezahlt.
Aus den Angaben, die wir in den Arie

über die Jahresberichte der Gewerkſchaften für
1930 brachten, geht hervor, welche Unſummen zur
r Mitglieder erforderlich waren.Allerdings es zuſammengenommen längſt

ihren arbeitsloſen Mitgliedern noch ſchlechter er

auch ohne Notverordnungen keineswegs ſo gut,
als daß die Gewerkſchaften darauf verz
könnten, ihre beſonderen zuſätzlichen Einrichtungen
beizubehalten. Das zeigt ſich am deutlichſten
arin, daß der jüngſte Zweig der Gewerkſchafts-

unterſtützung, die zuſätzlicce Jnvaliden-
unter ehe zumal von den älteren Mit
gliedern, außerordentlich lebhaft begrüßt wurde.

Mit dieſen Betrachtungen iſt das a keines
wegs erſchöpft. Doch ſollte an allen den Stellen,
die es angeht, wohl beachtet werden,

was die Gewerkſchaften während der Kriſe
leiſtan und geleiſtet haben,

um ihre arbeitsloſen Mitglieder und damit deren
Frauen und Kinder nicht dem Elend und der Ver
zweiflung anheimfallen zu laſſen. Und auch die
mittelſtändleriſchen Kreiſe, die ſich vielfach gegen
die Arbeiter und ihre Gewerkſchaften wenden,
können ſich ungefähr ausmalen, wie die Diſtänden, wenn die freien Gewerkſchaften im lertkn

Jahre nicht über 100 Millionen Mark aunsgezah

89,8 (Preiſe 1926 100 geſetzt. Jm

Neuer franzöſiſcher Ozeanrieſe. Jn St. Nazaire
iſt heute nachmittag der 28 600-Tonnen-Dampfer„Champlain“ vom Stapel gelaſſen worden. as
neue Schiff ſoll in den NordamerikaDienſt ein

So Milch und Honig ſließt
Die Neuyorker L haben eine radikale

Preisſenkung für Sahne beſchloſſen, „weilaus weit g. ſo viel nach
die Konkurrenz zu dieſer

Maßnahme zwingt“. Gleichzeiti cht eine
tätigkeits-

helle Ken der dieſen vin des Wihurer

r r, der rluſſes erſt die richt i e Beleuchtung gibt.
on W r Kindern, d bei der Organiſationzit vo ung in Ferienkolonien meldeten, waren

ſechs Kinder unterernährt.

geſtellt werden; es kann 1651 Paſſagiere befördern.

o



39 Derunslückte eines Autoung
eines Wettrennens mit MotorrädernZwiſchen und Wartha ereignete ſich ſeine der im Glatzer Gebirge. m z Etadion zwiſchen dem Nieder

ehe d e r aeeeaeeeereeeeeeelreien etwae
g betonierten Rand der Bde gebracht, 7 fanden im ſtädtiſchen in n, ne daß der Gitter mitten e

uns in Glatz Aufnahme. Drei der ührer des Hauptwagens etwas davon merkte. bei drei von dieſen8 fuhr weiter, ſo daß der Anhänger ſchließli gute Freunde des verunglückten

cent cDie Ausflugsgeſellſchaft der Freien Turner ſei der n re brenſen in e h die der erſte et der ſich in dem
ſchaft, die etwa 90 Breslauer umfaßte, beabſichtigte er in einen Kieshanfen r nſuhr. 1928 eröffneten Olympiſchen Stadion zugetragen hat.

c

Schwere Autounfaälle in Frankreich Eiſenbahnunfall im Rheinland In der Nähe von Commerch bei BarleDue
15 Tote 60 Verlezte. Der den Bahnhof Wittlich um 21.55 Uhr ver geriet ein Autobus iGeſtern, am Tage Mariä Himm haben laſſende Perſonenzug nach Wengerohr fuhr geſtern e n Drand. Sämtliche ſechs eſich in hlreiche er e t a Ausfahrt echt eeren Juſaſſen des Wagens verbrannten bei lebendigemn
den Korgentcauern wurden 15 Per Wagenpar der ſich aus noch unbekannter Urſache Leibe.

getötet und etwa 60 ver darunter 37 von dem Nebengleis auf das Hauptgleis ver 2
wer. Ein beſonders ernſter Verkehrsunfall er ſchoben hatte. Zwei Wagen des Wagenparks und Im Laufe des Sonntagz haben ſich in und um
nete ſich bei Void. Ein Autobus ſchlug um, die Lokomotive des Perſonenzuges r wiederrzte einen Abhang hinunter und rkit in Perſonen wurden nicht verleht, doch iſt der Sach Berlin zahlreiche Verkehrsunfälle ereignet

Srand. Sechs Perſonen kamen um Leben, ſwalen bedeutend. Das Glas der Strecke Witt Eine Perſon wurde getstet, 9 wurden zum Teil

wurden verletzt. lich -Wengerohr war bis Sonntag früh geſperrt. ſchwer verletzt.
e e

Unglü e in der RueBerlin London BHochwaſſer im Süden Mexikos eZentrum des alten Paris er ſich eina v n Südmeziko richteten Regengüſſe rer Hauseinſturz, bei dem 3 Arbeiter un

e e e 85 e Je ſtarben i irre erſ u rn Erſt nache S Kinder an anger it konnten die ückli itJ 5 daß die Bewohner wer kl. r und in ein Krankenhaus p
S e iſt bisher nicht bekannt.

e Lübecker Kinderſterben- Prozeße e S Ange Reins in Beriin Das Lübecker Kinderſterben, dem 76 Menſchen
„Inge Reins, die jüngſte Schweſter des Geld leben zum Opfer fielen, wird jetzt nach mehr alsbriefträgermörders Ernſt Reins, iſt nunmehr be andertheib Schren ſein der iugee crie

reits von Lörrach, der erſten deutſchen Station ſeit finden. Der Beginn des Prozeſſes gegen die
Genua, in das Unterſuchungsgefängnis Berlin verantwortlichen Aerzte, die ſeinerzeit die Lübecker
Moabit überführt worden. Der frühere Abtrans Säuglinge nach der Methode des franzöſiſchen

rt erfolgte auf Grund einer Vorſchrift, der zu Profeſſors Calmette behandelten, iſt auf den
olge jugendliche Sträflinge geſondert befördert 15. Oktober feſtgeſetzt. Man rechnet mit einer

werden W Die ältere Schweſter Hanni Reins Prozeßdauer von mehreren Wochen.
und ihr ruder Ernſt werden in den nächſten
Tagen in einem Sammeltransport nach Berlin n in Macao. Bei der Explo-
überführt werden. ſionskataſtrophe, die ſich am vergangenen Don-

nerstag in Macao ereignete, ſollen, wie HavasKein in Chikago. Die Stadt berichtet, den letzten Nachrichten ufer e 21 Per
C o, die ſich bereits ſeit Monaten in großen en ums Leben gekommen und Z3l1 verletzt worden

ellen Schwierigkeiten befindet, hat ſeit, zweiſſein. Von 64 beſchädigten Häuſern mußten 24
onaten an ihre Lehrer kein Gehalt gezahlt.' Vonſgeräumt werden.

t Maßnahme ſind etwa 14000 Lehrer und
ehrer J r Die Salzburgernen betroffen e henen hat die Salzburger Feſtſpiele

r

detnt

e Se

D. e S 5auf auf einer Wohnlaube in dem Ver

Lankwit

Ws Die Notl andung ttfl 20094 Vororta äßige Frachtfl der Lufthatſa Berlin London mußte kutz nach demr. n Bitte gtlanden, e e wer Handelskammerpräſident verungl Wie ver n verſichern laſſen. Die Geſamtprämie betſchiedene Blätter melden, iſt der Präſident Wer 15 Schilling. Für jeden Nachmittag, an 4
irgger r Geheimer Kommerzien zwiſchen 5 und 7 Uhr ein Millimeter Regen oder

rat Dr. wirt auf einem Autoausflug in mehr fällt, muß die Verſicherungsgeſellſchaft 6000
Leipzig ums Leben gekommen. Schilling bezahlen.

Die Sieger des Deutſchland Fluges
Der Deutſchlandflug, der Mitte der vergangenen Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens ſowie derWoche in BerlinStaaken begann und zahlreiche be Luftfahrt herzlich wen l und beglückwünſcht.

kannte deutſche Piloten am Start hat am
Sonntag mit dem Siege des Oberleutnants der v

Dinor t, Ende gefunden. Dinorte en t, München, WienBreslau, und von dort zur Reichshauptſtadt zurück

am r um 13.49 Uhr in Berlin-Tem!
ein. Als zweiter landete der bekannte Segel

ieger Hirth um 15.06 Uhr und als dritter
Kneipp um 15.30 Uhr. Die bekannte Kölner

iegerin Lieſel Bach belegte den vierten, die
nnoveranerin Elli Beinhorn den achten Platz.
An dem Luftrennen nahmen S inn insge

nn

re

Aber den Wellen
kausſtellung Geſyräch mit Graf Arto
Fernſeher in Sicht

„velche Probleme hat der Rundfunk heute und außerordentlich hoffnungsvoll iſt: den dere Be n vie gſn P ſf V. Telefunkengeſell

z eine Wohnigube in dem Vorort Lankwitz und verletzte die Bewohnerin der
3

Vur kommenden Fun

Radiotechnik nc 13 waren e ſchaft hat gemeinſam mit dem Reichspoſtzentralamt erNitärbeiter an Graf Arco, den w. umfaſſende Verſuche durchgeführt, die gezeigt haben,
c z es Radioweſens, richtete. Graf Ares antwortete ſügß die Ultrakurzwellen eine beſonders große Be
d neuen Empfängermodelle werden zwar ſzeutung erlangen. dürften. Die Wellenlänge iſt

weitere Fortſchritte aufweiſen, aber die bisherige hierbei ſo kurz, daß nach 20 oder 30 Kilometer
Entwicklungslinie wird dieſelbe bleiben. Vor Entfernung die Strahlung ſich totläuft und daher

allem werden die Preiſe der Wirtſchaftslage Rech in und dieſelbe Welle in relativ kleinem Abſtand
nung tragen. Dann werden aber auch Modelle zu mmer aufs neue benutzt werden kann. Da außereben ſein, ſie der erſchwerten techniſchen Situation dem eine Reihe techniſcher Vorzüge, vor allem in

echnung tragen. Jn jüngſter a ſind zahlreiche Qualität und Störungsfreiheit, bei den ultrakurz

re eolche in Deutſchland ſuchen ihnen z für die „Belieferung“ der Großſtadt wohl ſchon in rBie Sender liegen auf dem neten eben den allernächſten Jahren durchſeten und zwar e e Paten De J
bans zwiſchen 200 und 550 Meter. Die Empfangs n der Art, daß verſchiedene Ultrakurzwellen gleich nur 16 Bewerber Der Favorit des Rennens, P oß
appaxate, die für ihren Empfang geeignet ſind, 82 verſchiedene Programme ſenden! Für den
müſſen große Trennſchärfe, einfachere ienung Hzrer werden einfache Vorſätze vor die üblichenine eine r hohe Snaliſat der Wiedergabe be Empfangsapparate durchgebildet werden, die den Fluge
ſitzen wenn der Senderſegen nicht zum Unheil Ultrakurzwellenempfang geſtatten. hier wegen ne n. Er wäre ohnewerden ſoll. Dahin geht die Entwicklungsrichtung. t ich v Remensd der Ansſelnng werden techniſche Jdealgeräte 20 Fernuſehbilder pro Sekunde. W per I 7 c Ende e
mit EinknopfBedienung oder als Superapparate Eine beſonders wertvolle Möglichkeit für die letzte landete abe um 19.18 Uhr. nmit ganz eindeutiger ala und ebenfalls eindeuti Ultrakurzwellen iſt ihre Anwendu ür das Auf dem Tempelhofer wunden die Rie Jn der erſten Reihe von tints

Sipltengen w ſern ſein, kombiniert mitſgernſehen. Sie ermöglichen durch ihre hohe ger von dem Reichsve niſter und zahl Beinhorn, Poß, Lieſel Vach.
einem beſonders guten autſprecher. Fran dung v r pro

wobei jedes Bild aus 1 ildpunkten und mehrSender mit 10 000 Kilowatt Seiſtung? Feſte r an Eine Kinoro en e er
Die Hauptforderung des Rundfunkhörers in 24 Vilder pro Sekunde). Du undJ letzier Zeit iſt ein möglichſt fadingfreier Fernaſeichmäßige Ausbreitungsweiſe werden die Ultra

empfang auch mit einfachen Apparaten der es ge-furzwellen den Bildern eine bisher unbekannte
ſtattet, auch ein längeres Programm eines fernen fraktheit geben, daß auch Einzelheiten klar er
Senders von Anfang bis zu Ende ohne Ermüdunglfennbar ſein werden.
und ohne Beeinträchtigung durch atmoſphäriſchel Die Fernſehapparate von denen die Funkaus
und andere Störungen aufzunehmen. Dieſel ſtellung einige zeigen wird, ſind noch in Entwid
Wünſche ſind bei der bisherigen Wellenverteilung fung begriffen. Verſchiedene Wege werden dabei
der Sender wohl unerfüllbar. Deshalb ſind heute heſchritten. Man ſtrebt eine weitere Erhöhung der
ſchon Beſtrebungen im Gange, die eines Tages wohl Sildpunktzahl an, eine Vergrößerung der Hellig-
zu einer grundlegenden Verbeſſerung führen geit bei der Wiedergabe und vor allem die idegle
werden. In Amerika trägt man ſich bereits mit gonſtruktion der Empfänger: billig und leicht be

Gedanken, neben den Sendern mit mittleren dienbar bei hohen tech Leiſtungen. Aber

völkarung verſorgen ſollen, eine Anzahl LangHroblem als gelöſt angeſehen werden darf, wenn
wellenſender bis zu 3 oder 4 Kilometer Wellen nur die Wellenübertragung die notwendige Exakt
länge J welche die entfernteren und heit garantiert und gerade dieſe wird von den

Hauseinſturzin Lyon Verſicherungsbetrug
n der Angelegenheit der oner Exploſion, gang ſei die Tochter ins Haus gegangen. Kurzdie W Perſonen re en loſe hat, Ken ber erfolgte v Exploſion. 5 weleren poli

nachmittag von der Mutter der, wie be e e Ermittlungen haben ergeben, daß an demars der Exploſion gleichfalls ums treffenden Abend ein Nachbar die Beſitzerin des
gekommenen Beſitzerin des eingeſtürzten Hauſes Hauſes mit einem umfangreichen Paket enein Geſtändnis abgelegt worden. Den t hat. Durch die äih Unterſuchung der Leichen
ihre Tochter die Abſicht gehabt, 95 Haus in Brand wurde feſtgeſtellt, daß die Hausbeſitzerin unmittel
u ſtecken, angeblich, weil d ieter nicht zahl bar durch den Exploſionskörper, die übrigen Per
en, tatſächlich aber, um die Verſicherungsſummeſ ſonen aber durch den Einſturz des Hauſes getötet

zu erhalten. Nach einem gemeinſamen Spazier worden ſind.

Ein neuer Fall Tetzner?
weniger lkerten Teile des Landes n Ultrakurzwellen allein erwartet werden dürfen.i ü t Vor einigen Tagen wurde auf dem Dobel] Er habe ſich als Akademiker ausgegeben wasa e e ne erne i d kiet auf Zuſammenarbeit mit dem Tonfilm. iſchen derkenalt und Wildbad der ausgebrannte ebenſowenig gute wie ſein Angebliches

n aber der amerikaniſche Fachmann ſagt Da überall die Filmge ften für die Auf des Beſihers der MercedesBenz Nieder ngenienrexamen.
dieſe Energie ſei techniſch kein Problem mehr nahme von Tonfilmen bereits hochentwickelte fahr laſſung in Bingen, Wir v. Lacum, mit derſgür die Autopſie war von Wichtigkeit, ob der

größere Flugzeug, das nur ein paar bare Aufnahme Apparaturen, meiſt in Autos unter angeblichen Leiche des gert aufgefunden. Schädel der gefundenen Leiche eine aus dem
ördert, braucht ſchon 1000 Kilowatt zur Fort gebracht, ſamt dem geſchulten Perſonal beſitzen, ſo Nachträglich waren jedoch Bedenken laut ge Sueße ſtammende Silberplatte trug. Der

i türlichſten und weckmäßigſten, daß worden, ob die Leiche die des Lacum ſei. Schädel war jedoch völlig zertrümmert, und esregung Rudi ch ſten mit den Tonfumgeſel Nach einer Meldung der „Montagspoſt“ habe fanden ſich nicht die mindeſten Reſte der Silber
Die Zukunft der Ultrakurzwellen. ſchaften zuſammenarbeiten. Die Jon anee be ſ3 e heragegee was ch er De 9 J. baren h goſt? ſchlie hulben r
u M ip, ädte hat geben ſich zu allen wichtigen Ereigniſſen, und dieſſchiebungen un ahrſcheinlich aum d Je griorgn el An Tonfilme werden dann am Abend betrug begangen und Jahrzehnte hindurch eine vvwbe von 1 Million Mark gehabt, denen aur

Monaten einen Weg beſchritten, der gänzlich neu durch Rundfunk in Ton und Bild übertragen. Anzahl Firmen hinters Licht geführt hat. etwa 2500 Mk. Aktiven g rſtanden.



Was iſt die Arbeiterpolitik
An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen

Die „Arbeiterpolitik““ das Organ der in
unſerem Bezirke udch ein wenig herumſpukenden
Brandlerianer, iſt vor kurzem von der „Roten
Fahne“ angegriffen worden, indem ihr u. a. der
blöde Vorwurf gemacht wurde, ſie werde vom
Parteivorſtand der SPD. bezahlt, um im Auf-
trage der SPD. Verwirrung anzurichten. Jeder,
der noch ein wenig Grips im Kopfe hat, wird einen
ſolchen Vorwurf nur belächeln, denn unſere Partei
kann ihr Geld wahrhaftig beſſer gebrauchen, als
es ſolchen Quertreibern wie die KPO. und ihrem
Organ an den Hals zu werfen. Der Verlag der
„Arbeiterpolitik“ hat es aber für nötig befunden,
dieſe Feſtſtellung in Form einer an die „Rote
Fahne“ gerichteten Aufforderung zur Aufnahme
einer entſprechenden Berichtigung noch extra zu
beſtätigen.

Aus dieſer Berichtigung geben wir hier folgen
den allgemein intereſſierenden Teil wieder:

1. Es iſt nicht wahr, daß die Brandler-

Halle
Arbeiter-Wohlfahrt und Jrauen

gruppe. Mittwoch, den 19. Auguſt.
von i5 Uhr an im Volkspark: ge
ſelliges Beiſammenſein.

SAS3. Tanzaruppe. Jeden Mon-
2 abend 8 Uhr im Volkspark“.
25 Pfa. ſind unbedingt mitzubringen.

Gruppe Süd. Heute 19 Uhr im
Volkspark. Treffen aller Frankfurt
Fahrer. Da wichtig, iſt das Er
ſcheinen unbedingt erforderlich.

Aus dem Bezirk
Eilenburg. e e.
Aggra den 17. Wuonſt Spagier-
gana. Treffpunkt 13.30 Uhr an der
„Wilhelmshöhe“. Rege Beteiligung
erwünſcht.

SAs. Mittwoch. denAmmendorf. 19. Auauſt. 20 Uhr. im

Jugendheim außerordentliche Mit
r. gr. Alle Mitgl.haven pünktl. zu erſcheinen. Freunde
können mitgebracht werden. r
Unterbezirksleiter und die Bezirks-
leitung wird vertreten ſein.
Merſeburg. Donn sten

abends s Uhr imTivoli di eheJabireiche eteiligung wird er
warret.

Kinderfreunde. Alle Falken
treffen ſich am Mittwo
am Herzog Chriſtian.
Auguſt mitbringen.

um 3 Ubr
itrag tüt

den Donnerstag l8 bis 21 Uhr
auf der Peißnitz Sport u. Spielabend

III

Protololl vom
Parteitag der 639.

vom 31. Mai bis 5. Juni 1931.
Preis 2.,85 RM.

J

Volksblatt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Viriechatr 27.
III

Pberimnne II
Büfett und Vitrine 7 teilig, noch gut
180em, nur 47. Rm. ſerhalten,Tiſchlerei Tauben d
ſtr. 47,am Steinweg Torſtr. 20 III, Mitte

C. M. REMAROQE
Der en röd!

Frontkameraden,
der Heimat wiedergegaben, suchen

den neuen Weg ins Leben
In Leinen 750 Mk. W III
gebunden

Das Werk ist die Fort-
setzung des bekannten
Kriegsromansv. Remarque
Im Westen nichts Heues

Volksblutt- Buchhandlung

Halle a. S.. Gr. Ulrichstraße 27.

dabei
Pfund

l.

T T Igute Ardeit. sehr preiswert, im groder Aue

Halle, Gr. arrerstr. 20, am Fort

——-—övÖr-n

Gestrige Première!

Alt Wien
ein Kologsal-Ertolg

Leſen Sie die Kritiken.

Letztes Gaſtſpiel

Mimi Veſely
Apollo- Theater Wien.

Ermäßigte Preiſe im II Rang
Numeriert 1,00, unnum. 0,50

Von der FHebe Iurfch

Dentist

Prosig
Steinweg 34

Telephon 253 67

Co delllut
fett, zart und wohlſchmeckend wie

jetzt ſind

Bütkling
das ganze Jahr nicht mehr,

das Pfund nur

Für friſche beſte Ware bürgt
er Name

Ferner:
Prachtvolle, fette, zarteSeine vetinge 26,
D Rezepte dazu gratis.

G ohne Kopf S 329
Golddarſchſilet S 650

Wie Sie köſtliche, preiswerte
dte en, geiu r ar t Jhnenx neten 4 Uhr in der

atholiſchen Volksſchule, Eingang
Olearmsſtr. 7, koſtenlos.

Gruppe vom Sogzialdemokratiſchen Parteivor-
ſtand bezahlt wird.

Wahr iſt vielmehr, t die Brandker
Gruppe und die „Arbeiterpolitik“ weder direkt
noch indirekt Geld oder Unterſtützung vom So
zialdemokratiſchen Parteivorſtand oder irgend
einer ſozialdemokratiſchen Gruppe erhalten hat.

2. Es iſt nicht wahr, daß die Brandler-
a pe im Auftrage der SPD. Verwirrung

afftWahr iſt vielmehr, daß die KPD. (Oppo-
tion) und die „Arbeiterpolitik“ den ſchärf
ten Kampf gegen die SPD. führt

und die in der Ruſſiſchen Revolution und in den
Klaſſenkämpfen des Proletariats erprobten
grundſätzlichen und taktiſchen Lehren des Kom
munismus im Jntereſſe aller Arbeiter mit aller
Klarheit und Schärfe vertritt.

3. Es iſt nicht wahr, daß die Brandler
Gruppe zu einer Filiale des preußiſchen Polizei
regimes geworden iſt.

Wahr iſt vielmehr, daß die KPD. (Oppo-

tion) in der „Arbeiterpolitik“ und wo ſich ſrßt Selbſt
je Gelegenheit bietet, einen ſcharfen

Kampf gegen das preußiſche Poli-
zeiregime führt.
Alſo ſchärfſter Kampf gegen die
S P D. ſteht auch in dem Programm der „Ar

iterpolitik“ und ber führenden Geiſter der KPO.
as mögen ſich unſere Genoſſen merken, die da

glauben, daß die KPO. eine Spielart der kom
muniſtiſchen 227 iſt, mit der man verhan
deln könne. Das iſt, wie wir ſchon oftmals nach
gewieſen haben, ein Trugſchluß. Die KPO. unter
ſcheidet ſich von der nur dadurch, daß ſie
unehrlicher iſt und daß ſie nicht weiß, was
ſie will. Das heißt, eins weiß ſie, was ſie
will. Sie will die SPD. bekämpfen
und ſie will auch auf die Führer der KPD. richtet, wird bei dem Teil der Arbeiterſchaft, der
ſchimpfen, weil ihre Richtung nicht meh- die die Methoden Moskaus ablehnt, verhallen. Die
Führung in der KPD. behalten konnte, ſondern g O. ſollte aber ihren Laden lieber wieder
von anderen verdrängt wurde. Aber ſie tutet ſonſt ſchließen und ſich in das Lager Thälmanns zurück
anz brav in dasſelbe Horn, in das die „Rotel begeben. Dann hätte jeder Arbeiter wenigſtensFahne wie auch der „Klaſſenkampf“ und andere flare Sicht, wen er außerdem noch zu ſeinen Fein

kommuniſtiſche linientreue Blätter tuten. Soweit den rechnen muß.
in ihren Spalten nicht perſönliche Angriſſe gegen

ſo in e
rung der KPD. behaupte n, kann jeder Ariel caiern in einem linientreuen kommuniſti- den Geſchäften, die bei

e „z7„J„;7-=

neuen Saison

hie wieder l

Hary liedtke felix

dem Tempo.

38, Herm. Thimig felix
nur 194

Ufd- Tedter Alte Promenade

Morgen, Dienstag, Erstaufführuag
des eroten Vfaton Filmo der

lilian tarvey

Liebe, Elegangz., populärste aller Stars, er-
schütternde Komik. Säden, Sonne.
in immer wechselndem Milien und wirbeln-

Pin Film. der viel und jedem
etwas gidt, der die Augen entzückt, die
umschmeichelt, die Sorgen vergessen läßt.

4.00 6.10 8.20 Vhr.

Uka-Teater leipziger Strabe

Nach wie vor der Rlesenerſoig!

Die Müahehrefirn

Nur noch bis 22. August geht dieser
Sonder- Verkauf

linoleum- Teppiche
teils auf dem Transqort oder am Lager mehr oder weniger beschödigt,
werden zu bedeutend herebgesetzten Prelsen zum Verkauf gesteſtt.

lLinoleum-Reste
Ole im laufe des Jehres von Neubeauten, Objektſieferungen usw.
ergebenden Reste, eſſe Gröben, Farben und Störken, werden zu

dliligsten Preisen abgegeben.
Benutzen Sie diese günstige Gelegenheit t

Arnold Troitzsch
Linoleum-6GSroshengsg el
Hoeſſe (S.) Grobe Ulſſichstrabe

leonhardt aSchlesinger
Eisen- und Emaillewaren, Glas-,

B. u kenwaren, Haus- und Küchengeräte
HAILB (Saate), Gt. Viriechatt. 13-15
Gegr. 1884. Fernr.-Samme“-Nr. 271 91

1-
ſtändig müſſen Sie

Bressatt

Laohen

hren

deſfentliche Steuermahnung.
d ögens in und ſGrundver mögen S p r onſtige Haus

und Schu Auguſtfällig. Rückſtände ſind ſpäteſtens binnen 5 Tagen an
die Städtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden nicht
Rückſtände durch Zwangsvollſtreckung ſlichtig
eingezogen. Für verfpätete Zahlungen ſind k er
höhten zuge wläge bezw. ſen gemäß der
Notverordnung vom Juli 1931 zu zahlen.
zettel werden nicht andt.

An die Zahlung der Lohnſummenſteuer und Abgabe
der Voranmeldungen dazu wird erinnert.

Halle, den 17. Auguſt 1931. Der Magiſtrat.

Her

Bressart

inſerieren!

h r e unſeren JnſerentenM ä Er ek 3 zahme m i im 77 erſcheint, e ääehäppehben“. intritt Erwachs. Kinder25 Pfg., für Abonnenten treti deſto dekaunter

r werden Sie, a h äS OREPEERFEST und deſio umfangreicher in Halle (Zentrum)
Leitung Alfred Haller. Mitwirkende: Charlotte Jhre Kundſchaft! die ſich empfehlen.Wegener vom Stadttheater, the

Tanz auf beiden Dielen

20 Pfg. Für Abonnenten frei!
Witterung im Saal.

8werk

C 77777 77777 7227 T

Giris, Benno- Pläta Orchester mit mod. Tanz-
einlagen, in großer Tanzbesetzung.

Eintrittskarten im Vorverkauf:
Hothan und Roter Turm 30 Pfg.

Kauft nur b

two Glaucha-
M. Anders, Alter Markt 33
Cafés Alsleben, Steinweg 34

Gr. Brauhau 31
Cafe Große Steinſtr. 74 (Paul Sickel)
4 mit Kloſterbrän, am Hallmarki

im Freien
Zookassen,

Abendkasse
i ungünstiger

4000

Alfred Koch
Unaundwehrstr. 7

Reparatur Wertstatt fär Uhren,

IEEIEIIIIIII
e

KLEIDUVNG
i OTE, SCHLEIER
KLEIDERSTOFFE, FLORE
HANDSCHUME,

SEHR PRE
KIEIDER-MASSANFERTIGUNG

in 24 STUNDEnN

Enge
geh a Ranét

ufen, hole auch

i rigs Tee188,

Sobönes gebr.

s

1SWERT

itSe
gegen Fräulein

Morr ge
Jede Zeile koſtet monatlich I Markt.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
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